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Briefwechſel Macdonald Poincars. Schwere Entſchlüſſe
in Berlin. Die dritte Stenernotverordnung!

Merſeburg, den 31. Januar.
Außenpolitiſch iſt der Briefwechſel Macdonald-Poincars charakte-

riſtiſch. Die verblüffend offenen Vorwürfe, die Maedonald in dem
bekannten Jnterview des „Quotidien“ gegen Frankreich erhoben hat,
waren verfaßt, als Macdonald noch nicht offizieller Leiter der eng
liſchen Politik war; immerhin aber ſchon in der Zeit nach den eng
lifchen Wahlen, als Macdonald mit ſeiner Berufung zum König und
infolgedeſſen mit der Wirkung dieſes Jnterviews rechnen mußte.
Offiziell hat er als Leiter der britiſchen Politik einen Brief an
Poincareé gerichtet, der inzwiſchen ſchon beantwortet worden ſein
ſoll. Uber den Jnhalt der Briefe weiß man natürlich ſehr wenig,
aber die Pariſer Preſſe und maßgebende Londoner Blätter ſtellten
am Mittwoch ziemlich gleichlautend feſt, daß dieſer Briefwechſel jeden
falls die Kluft zwiſchen Frankreich und England nicht vergrößert habe.
Jn der Tat ſoll der Brief Macdonalds ſehr höflich geweſen ſein,
und er hat eine ebenſo höfliche Antwort gefunden, obwohl inhaltlich
bie Sätze Macdonalds ebenſo offen, wenn auch nicht ſo ſcharf geweſen
ſein ſollen wie das erwähnte Jnterview. Übrigens ſoll der Brief
wechſel demnächſt veröffentlicht werden, und dann kann man ſich ja
ein unbeeinflußtes Urteil über ſeine politiſche Bedeutung bilden.

e

Jnnenpolitiſch ſind ſchwerſte Tage angebrochen, wovon der
Provinzler bei der verhältnismäßigen wirtſchaftlichen Ruhe wenig ſpürt.

Die drohende preußiſche Kriſe iſt beigelegt (vgl. S. 5), in letzter
Stunde Die Sachverſtändigenausſchüſſe in Berlin beginnen ihre
Tätigkeit und veröffentlichen den erſten Bericht. Damit beginnt für
die Reichsregierung eine unendlich arbeitsreiche Zeit. Wird man die
Reichseiſenbahn feſthalten in deutſcher Hand? Wo liegt die Grenze
der Zugeſtändniſſe? Das ſind Fragen der praktiſchen Politik von
ungeheurer Tragweite, von denen die emſigen Agitatoren in Stadt und
und Land nichts wiſſen, nichts ahnen!

Schweben die außenpolitiſchen Fragen noch, ſo hat ſich die Re
gierung über die dritte Stenernotverordnung entſchieden. Die Ver
ordnung wird nunmehr an den Ausſchuß des Reichstages gehen, der

por der Jnkraftſetzung jeder auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
erlaſſenen Verordnung ſeine Zuſtimmung zu geben hat. Man wird
deshalb abwarten müſſen, ob dieſer Ausſchuß ebenſo Kuliſſe für die
Diktatur des Kabinents bleiben wird, vie bisher ober aber ob er ſich
darauf beſinnt, welch verantwortungsvolles Amt er im Grunde ge
nommen hat.

Bekanntlich wird in dieſer Notverordnung eine Regelung des
Finanzansgleichs zwiſchen ben öffentlich-rechtlichen Organen, die
Stenerhoheit beſttzen, angeſtrebt. Das Reich verzichtet ſeinerſeits auf
den größten Teil des Ertrages aus der Einkommen-, Körperſchafts,
Umſatz und Kraftfahrzeugſteuer. Das Steuerrecht und das Steuer
ſtrafrecht im beſonderen werden vereinfacht. Man wird erſt die
nähere Verteilung der Steuerquoten abwarten müſſen, ehe man ſich
ein endgültiges Urteil erlauben kann über die vorgenommene
Dezentraliſation unſeres Steuerweſens.

Sodann der Kernpunkt der Vexordnung:
die Löſung der Aufwertungsfrage.

Von vornherein fallen für die Aufwertung aus die öffentlichen An
leihen. Dieſer Standpunkt wird mit der Zahlungsunfähigkeit der
öffentlich rechtlichen Körperſchaften begründet, eine Aufwertung und
eine Verzinſung findet nicht ſtatt. Damit gibt das Reich zum erſten
mal in ganz fortmeller Weiſe bekannt, daß der Staatsbankrott ein
getreten iſt.

Zunächſt einmal iſt das Reich bei ſeinem Standpunkt geblieben,
daß es die Gewinne der Schuldner aus der Geldentwertung der
pffentlichen Hand zugute kommen laſſen will. Es iſt eine Beſteuerung
bon 2 12 Prozent vorgeſehen, bei Geldentwertungsgewinnen aus
Kreditgeſchäften beträgt die Steuer ſogar 20 Prozent, und die Geld
entwertungsgewinne, die aus der Ausgabe von Notgeld und ſeiner
Rückzahlung in enkwerteterem Gelde reſultieren, werden bis zu
80 Prozent weggeſteuert. Dies iſt die eigentliche Anſchauung des
Kabinetts in der Frage der Aufwertung alter Geldſchulden, während
das folgende nur eine Konzeſſion an das Reichsgerichtsurteil und an
das Begehren der Offentlichkeit darſtellt. Die Regierung hat ſich näm
lich dazu verſtanden, eine Aufwertung alter Geldſchulden vorzunehmen,

ſofern die Schuldverhältniſſe nach dem 31. Dezember 1923 noch fort
beſtanden haben und noch beſtehen. Bei Pfandbriefen tritt inſofern
noch eine beſondere Veſtimmung ein, ſie werden nämlich nur auf
gewertet, wenn der Gläubiger nachweiſt, daß er ſeit Anfang 1919
in ihrem Beſitz iſt oder aber durch das Recht oder durch Statuten
gezwungen war, Pfandbriefe als mündelſichere Anlage erwerben zu
müſſen. Die Aufwertungsgrenze iſt allgemein auf 10 Prozent feſt
geſetzt worden, nur in ganz beſonderen Fällen iſt eine Überſchreitung
dieſer Grenze bis zu 25 Prozent möglich.

Die Durchführung der Aufwertung ſoll von einer Aufwertungs
ſtelle vorgenommen werden, es wird alſo ein neuer Behördenapparat
in Szene geſetzt. Wenn die endgültigen Beſtimmungen über die dritte
Steuernotverordnung erſt bekannt ſind, wird noch manches Wort über
die darin feſtgelegten Grundſätze zu reden ſein, es wird unterſucht
werden müſſen, ob tatſächlich dem Grundſatz von Treu und Glauben
nicht nur eine halb erzwungene Konzeſſion gemacht worden iſt.

England, Frankreich und die Pfalz.
London, 31. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Der engliſche Botſchafter in Paris hatte abermals eine
Unterredung mit Poincars über die Pfalzfrage. Nach einer Mit
teilung von Reuter hat der engliſche Botſchafter noch einmal den
Standpunkt Englands auseinandergeſetzt, wonach es eigentlich gar
keine Pfalzfrage zu geben brauche, ſobald die ſranzöſiſchen Behörden
darauf verzichten würden, die Separatiſten zu unterſtützen. Dieſe
Bewegung würde ſofort aufhösren, ſobald die öffentliche Meinung ſich
frei zur Geltung bringen könnte. England ſei bereit, dieſe Frage vom
Haager Schiedsgericht prüfen zu laſſen, erwarte aber, daß Frankreich
nicht darauf beſtehe, die Frage vor die Botſchafterkonferenz zu bringen.

ſoll den Ländern vorbehalten bleiben.

eitigten
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Zehnprozentige

Berlin, 81. Jan. (WTB.) Der Entwurf der dritten Steuer
notberordnung, dem geſtern das Kabinett zugeſtimmt hat, ſieht u. a.
für Vermögensanlage, insbeſondere für Hypotheken und andere dring-
liche Laſten, für Schuldverſchreibungen und andere Darlehnsanſprüche
gegen private Schuldner grundſätzlich

eine Aufwertung von 10 v. H. des Goldwertes
der Forderungen vor. Beſonders ungünſtige Verhältniſſe des Schuld-
ners berechtigen eine noch geringere Aufwertung. Für Pfandbriefe,
die den Ausſchluß der Spekulationserwerber und die Begünſtigung
von altem Beſitz von Mündeln, gemeinnützigen Anſtalten und
Stiftungen, ſowie ähnlichen zu mündelſicheren Anlagen gezwungener
Gläubiger vorſehen, findet eine Sonderregelung ſtatt, ebenſo für An
ſprüche aus Sparkaſſenguthaben und Lebensverſicherungsverträgen.
Für öffentliche Anleihen iſt bis zur Abdeckung aller Reparations
verpflichtungen der Anſpruch auf Kapital und Zinſen aufgehoben.
Obligationsſchuldner, die vor dem 31. Dezember ihre Obligationen
getilgt haben, werden mit 12 v. H. des Goldmarkwertes der Schuld
verſchreibungen beſteuert. Die am 31. Dezember noch nicht getilgten
Schuldverſchreibungen tragen 2 v. H. Steuern. Die Beſteuerung des
Geldentwer ungsgewinns bei bebautem, insbeſondere ſtädtiſchem
Grundbeſitz, die im Anſchluß an die Mietenſteigerung geregelt wird,

Daneben werden den Ländern
durch Neuverteilung beſtehender Steuerquellen die erforderlichen
Mittel zur Deckung ihrer dringlichſten Haushaltsbedürfniſſe zur
Verſügung geſtellt.

Der Empfang des zweiten Ausſchuſſes
Berlin, 31. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Ebenſo wie geſtern der erſte Ausſchuß der Sachverſtändigen
unter Führung des Generals Dawes beim Reichskanzler in Gegen
wart des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, des Reichsfinanz
miniſters Dr. Luther und des Reichswirtſchaftsminiſſters Dr. Hamm
empfangen worden iſt, wird heute um 6. Uhr der zweite Ausſchuß
unter Führung des ehemaligen engliſchen Schatzkanzlers Mac Keunas
empfangen werden. Der zweite Ausſchuß, deſſen Aufgabe

die Feſtſtellung über die Kapitalfluchtiſt beſteht im Gegenſatz zum erſten aus je einen Mitglied der be
h Anf Regierungen Englands der Vereinigten Staen, Fran

Leichs, Hlaliens und Belgiens Um 3 Uhr wird der Ausſchuß ſeine
erſte Sihung in Berlin abhalten.

Ventzelos amtsmüde.
ei ge
er

Her erſte Herichtdes Dawes Ansſt

Berlin, 31. Jan. (WTB.) Das Komitee für Budget und
Währung veröffentlicht folgendes Communiqus: Das erſte Sach-
verſtändigenkomitee trat Mittwoch vormittag 11 Uhr zuſammen. Es
beſchloß, ſich an den Reichskanzler zu wenden, um die Verbindung her
zuſtellen mit ven Perſonen, die offiziell befugt ſind, Auskunft zu geben
über die techniſchen Fragen, mit denen ſich das Komitee zu befaſſen hat.

Das Komitee hat den Wunſch, ſeine Unterſuchungen in Berlin mit
möglichſter Eile durchzführen, beabſichtigt aber nicht, den Bericht vor
ſeiner Abreiſe abzufaſſen. Das Komitee hat weiterhin beſchloſſen, ſeine
Arbeiten heute nachmittag in den Unterausſchüſſen fortzuſetzen.

Berlin, 31. Jan. (WTB.) Die Mitglieder des erſten Sach
verſtändigenausſchuſſes wurden geſtern vom Reichskanzler im Beiſein
des Außenminiſters, des Finanzminiſters, des Wirtſchaftsminiſters
ſowie des Vorſitzenden der Kriegslaſtenkommiſſion Staatsſekretär
Fiſcher empfangen. Jn einer Anſprache verſicherte der Reichskanzler
die Kommiſſion, daß ſeitens der deutſchen Verwaltung alles geſchehen
werde, um ſie in ihrer ſchweren und verantwortungsvollen Aufgabe
zu unterſtützen. Jhre Wünſche und Fragen ſollen mit größter Be
ſchleunigung und rückſichtsloſer Offenheit behandelt und beantwortet
werden. Der Kommiſſion ſoll alsbald im Auftrage der Reichsregierung
ausgearbeitetes Material für ein Studium des deutſchen Wirtſchafts
weſens und der Finanzen zugehen. Der Vorſitzende der Kommiſſion
General Dawes erwiderte, indem er die große Bedeutung einer
gemeinſamen Verſtändigung der Alliierten über die Löſung der vor
liegenden Probleme betonte und erklärte, es erſcheine dem Ausſchuß
höchſt wünſchenswert und wichtig, daß die deutſche Regierung daran
teilnehme. Er hoffe, daß eine ſolche Verſtändigung erreicht werde.

Die Ankunſt des zweiten Ausſchuſſes

Berhin 31. Jan. (WZB.) Geſtern abend trafen folgende Mit
glieder des zweiten Ausſchuſſes für die Kapitalflucht mit Vegleit
Perſonal in Berlin ein: Mac Kennag (England), Robinſon (Amerika),
Dr. Alberti (Jtalien), Janſſen (Belgien). Die Herren wurden von
dem Mitglied der Kriegslaſtenkommiſſton Regiernngsrat Dr. Meyer
empfangen.
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Berlin, 31. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Zur Beratung der Sachverſtändigen ſchreibt „Petit Pari
ſien“: Die Sachverſtändigen ſeien an der Arbeit und es laſſe ſich vor
aunsſagen, daß alle Regierungen ihre Schlußfolgerungen annehmen
würden, oder ſollte man glauben, daß Frankreich ihrer Annahme ein
Hindernis bereiten könnte. Die franzöſiſche Regierung könnte ſich
Aart nicht einer ſo ſchweren und verhängnisvollen Ablehnung ſchuldig

machen.

z J r J 3Krampihafte Ganierungsverſuche in Frankreich.

Paris, 31. Jan. (WTB.) Die Kohlenprodugenten in den De
partements du Nord und Pas de Calais haben gemäß dem Verſprechen,
das ihre Vertreter dem Miniſterpräſidenten gegeben haben, beſchloſſen,
für ſämtliche Abſchlüſſe ab 1. Februar die Kohlenpreiſe etwas zu er
mäßigen.

Neuer Vorſtoß der Geparatiſten.

Pirmaſens, 31. Jan. (WTB.) Geſtern nachmittag drang ein
Trupp auswärtiger Separatiſten in das Stadthaus ein und verhaftete
alle anweſenden Poligeibeamten. Einige Schutzlente, die während der
Verhaftung der Kollegen auf der Straße Dienſt hatten, wurden von den
Separatiſten ſchwer mißhandelt. Die Feſtgenommenen wurden morgens
nach Speyer gebracht.

Der Streik im Weſten.

Köln, 31. Jan. (WTB.) Der Streik im rheiniſchen Kohlenber,
bau hat ſich noch verſchärft. Auf der letzten noch arbeitenden Grube
Donatus haben ortsfremde Ausſtändige die arbeitende Belegſchaft vor
der Arbeitsſtätte vertrieben und den BVetrieb ſtillgelegt.

Der Magdeburger Metallarbeiterſtreik abgehlaſen.

Magdeburg, 31. Jan. Drahtmeldung des WTB.) Die Abſtim
mung der Metallarbeiter über den Schiedsſpruch ergab 73 Prozent für
die Fortſetzung des Streikes. Die Mehrheit von 75 Prozent, die zur
Fortſetzung des Streikes notwendig iſt, iſt nicht vorhanden. Die Arbeit
wird daher am Freitag wieder aufgenvmmen werden.

Mord in Ballenſtedt.
Vallenſtedt, 31. Jan. (WTB.) Geſtern wuVerkäuf axta Riem in eine hre e da nden

Polizei ſtellte feſt, daß das Mädchen von zwei Knechten im Alter
17 und 19 Jahren unterwegs mißbraucht und dann erdroſſelt worden
iſt. Die beiden Täter wurden verhaftet und haben das Verbrechen
eingeſtanden.

Grubenunglück.

Hakeborn (Kr.Wanzleben), 31. Jan. (WTB.) Jn ver hieſigen
Kohlengrube wurden vier Verglente verſchüttet. Zwei konnten gerettet

e

aus meeWeſtminſter Gazette ſagt, in dieſer Frage müſſe Macdonald auf
Verweiſung an den Völkerbund dringen. Wenn er es mit dem Wunſche,
Deutſchland in den Völkerbund aufgenommen zu ſehen, ernſt meine, ſo
könne es keine beſſere Gelegenheit geben, dieſe Frage aufzuwerfen.

Auch nach dem Daily Telegraph wird die Botſchafterkonferenz in
e nicht als eine für Vertragsauslegung zuſtändige Autorität an
geſehen.

Tirard wird für den „neuen Kurs inſtruiert.
Paris, 31. Jan. (Priv. Telegr. Der franzöſiſche Rheinland

kommiſſar Tirard, der geſtern telegraphiſch nach Paris beordert wurde,
ſoll hier Jnſtruktivnen erhalten, die eine raſche Lihquidation aller Kon
fliktspunkte ermögliche. Allerdings laſſen die Außerungen in den Blät
tern keinen Zweiſel, daß, wenn Princars heute Konzeſſipnen mache, es
in der ausgeſprochenen Abſicht geſchieht, in der ſpäter geplanten Aus
einanderſetzung mit England die Hand freizubekommen.

den z S derenGSmuts erkennt die deutſchen Kulturpioniere an!
Kürzlich wurde verichtet, daß für die SüdweſtAfrikadeutſchen eins

annehmbare Regelung getroffen würde. Jetzt hat nach dem Abſchluß
der Verhandlungen General Smuts an den Geh. Legationsrat
de Hagas, der zuſammen mit dem Geh. Regierungsrat Dr. Ruppel
als Vertreter der Reichsregierung mit Smuts verhandelte, einen Brief
geſchrieben, in dem er in ſehr herzlicher Form die freundſchaftliche Art
und Weiſe anerkennt, in der die Angelegenheit behandelt worden ſei,
und in dem er weiter ſchreibt:

„Die Deutſchen, die ſich zu verſchiedenen Zeiten in verſchiedenen
Teilen der Union niedergelaſſen haben, bilden einen der wertvolſſten
Teile der ſüd afrikaniſchen Bevölkerung. Jch bin ſicher, daß die Deut
ſchen in Südweſtafrika, deren erfolgreiches und gewiſſenhagftes Wirken
in dem Mandatsgebiet ich ſehr boch ſ un der Aufrichtung einer
dauerhaften euroväiſchen Ziviliſation auf dem girikaniſchen Kontinent,
die die hauptſächliche Aufgabe der Union iſt. kräftig mitgrbeiten werden.

Der erfolgreiche Ausgang unſerer Veſprechungen iſt ein weiteres
kleines Zeichen des guten Willens, den die Regierung der Union ſeit
dem Abſchluß des iedensvertragges in ihren Beziehungen zu ihren
früheren Feinden betätigt hat. Jch freute mich. anerkennen zu können,
du a gute Wille von Jhrer Seite in vollem Maße erwidert wor
den iſt.

9 J.Her R
Paris a. Jan.mittag die Beratung des Finan

Die Finanz kommiſſion hat veſ alle Akten Reviſion zu
unterwerfen in denen der t ewährte Ent aungsbekrag
eine halbe Million Francs ü Sie war der Anſicht daß der
Peviſton 100000 bis 1290 e unterworfen werden müſſen.
Der Abgeprdnete erklärte izkommiſſion dieſen Beſchluß
mit 5 gegen 4 Sti n nthaltungen gefaßt habe. Der
b rſtörten Departements (Aisne)e urf, der dem Ent
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i 6Hie Sozialiſſerung des Heilweſens
war das Schlagwort, unter dem von ſeiten der Krankenkaſſen während
des vergangenen achtwöchigen Konfliktes der Kampf gegen die Arzte

geführt wurde, die eine organiſierte freie Arztwahl zur De
ellung individueller Behandlung und zur Vermeidung der Über-fung einzelner Arzte forderte. Da der augenblickliche Suſtand nicht

von Dauer iſt, nur einen Waffenſtillſtand darſtellt, der ſeine endgültige
Beendigung erſt nach den Neuwahlen zum Reichstage bei einer grun
legenden Reform der S ehren der Serge finden wird, dürftedie Krankenkaſſenfrage auch während bes Wahlkampfes zwiſchen der

Sozialdemokratie und dem Bürgertum eine Rolle ſpielen. Aus dem
Grunde bemühen ſich auch die Krankenkaſſenfunktionäre mit Unter
Fa ung der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften eifrig darum, unter den

aſſenmitgliedern Stimmung für die Sozialiſierung zu machen, ohne
ba c reilich bisher einen Erfolgt gehabt hätten. Die Sozialiſterung

s Heilweſens würde ja auch mit der Verbeamtung der Krzteſchaft die
Beendigung der s Beziehnngen zwiſchen Arzt und Patient
bedenten und die pſycholsgiſch wichtige Vertrauensfrage ansſchalten.
Darüber hinaus wäre die ärztliche Wiſſenſchaft mit der Beſchneidung
der Freizügigkeit unendlich weit zurückgeworfen.

Außenpolſtiſche Aberſſcht.

le engliſchen Konſervativen in der Oppoſition.

London, 21. Jan. (WTB.) Nach Meldungen der Blätter iſt
eine lebhafte Bewegung zur Reorganiſation der konſervativen Partei
im Gange. Demnächſt werde in einer großen Parteiſitzung dieſe Frage
nud die der konſervativen Politik erörtert werden. Baldwin werde
ſeine Anſichten darlegen. Er habe mitgeteilt, daß er ſich vorbehaltlos
zur Verfügung der Partei ſtelle und, falls dies gewünſcht werde, ſeinen
Rücktritt in loyaler Weiſe anbieten und den eventuellen Nachfolger
rückhaltslos unterſtühen werde. Einer der erſten Schritte des neuen
Fährers werde darin beſtehen, Anſten Chamberlain und Sir Robert
Horue einzuladen, neben ihm auf der erſten Oppoſitibusbank Platz zu
nehmen. Jhr Rücktritt in den engeren Kreis der Partei würde eine
große Bedeutung für die Kouſolidiernng der Partei haben.

Englands Beziehungen zu Rußlaud.
Seabon, 81. Jan. (Renter) Die Unterhaltungen über die Be
nungen Englands zu Rußlans werden fortgeſetzt, von der Ent

einer Miſſion nach Rußland iſt aber noch nicht die Rede.

Die inneren Grenzen Jrlands.

Konbon, 39. Jan. (WB.) dem britiſchen drahtloſenDienſt ne e des e e n tneuen engli egierung zu einer Konferenz über dir FeſtſeGrenze zwiſchen Nord und Südirland angenommen. v

Der Kurs des Frauk.
Paris, 80. Jan. Das engliſche Pfund und der Dollar ſind

aufs nene geſtiegen. Kurz nach 10 Uhr wurde der Kurs mit 88,60 Fr.
für das Pfund und 22 Fr. für den Dollar notiert. Um 2 Uhr war
die Spannung etwas geringer. Das Pfund koſtete 99,40 Fr., ver

Dollar Fr.
Heutſchland.

Das baherliche Volksbegehren.
Das Volksbegehren, das gegenwärtig auf Verlangen der Bahe

Volkspartei in Bayern ſlattfindet, hat der herrſchenden bahe
ihre Eigenart ig deme e ünderuntgern r

Mehrheit zu beſchließen. Bisher war der bayeriſchen Ver
ungsänderung erforderlich, daß zweidrittel aller

dneten des Landages ihr zuſimmten. Bemerkenswert iſt, daß
leſe einſchränkende Beſtimmung ſeinerzeit gerade auf Verlangen der

bayeriſchen Volkspartei in die Verfaſſung eingefügt worden iſt, während
die Soglaldemotratie damals ſich mit der einfachen Mehrheit begnügen
wollte. Der Erund fur dieſe veränderte Haltung der Baheriſchen
Volkspartei iſt nicht ſchwer zu erraben: einſt war ſie nur eine ſchwache
n während ſie heute die ſtärkſte und einſlußreichſteParbei des Landkages iſt. Nicht ſachliche Gründe, ſondern lediglich
machtpolttiſche Erwägungen ſind alſo für ſie beſtinmend.

Abban in Bayern.
Müänchen, 31. Jan. (WTB.) Der bayeriſche Miniſterrat hat

die drei bei Ausbruch der Revolution errichteten Miniſte
xien für irtſchaft, für Handel, Jnduſtrke uns Gewerbe und rü
ſegiale Jorderung auf Grund eines Landtagsbeſchluſſes vom 21. Dezember aufzulsſen und den Miniſterien des Tee bezw. des Außern

einzuverleiben.

„Putſche ſins jet kein Heilmittel
Wänchen, 31. Jan. (Priv.Telegr) Kapitän Ehrtzardt gab in

einem Jnterview folgende Erlärung ab „Die in letzter Zeit wieder auf
retenden Alarmnachrichten über einen bevorſtehenden Putſch in Bayern

ſoweit es meine Perſon und mir naheſtehende Verbände betrifft
Erfindung. Putſche ſind in der jetzigen Zeit kein Heilmittel, da

die Vorausſetzung des Erfolges und die breite nationale
aſis fehlt. der Zuſchlag mindeſtens 10 Goldmark beträgt.

Ehrhardts Skeptizismus wendet ſich e n r
des Vorſihenden des bayeriſchen Bundes Blücher
einer Verſammlung in Sch r de Schäfer teilte dort nämlich mit,
daß in nächſter Zeit, noch vor dem Hitler-Prozeß, ein Putſch ſtattfinden
werde, ähnlich wie der am 8. November. Aber dann würde man mit rück
ſichtsloſeſter Gewalt vorgehen, alle Drähte abſchneiden, alle Verkehrs
mittel beſetzen und die Städte abſperven.

Arbeitsloſigkeit im beſetzten Gebiet.
Berlin, 31. Jan. (WTB.) Vom 1. bis 15. Jannar iſt im

unbeſetzten Gebiet die Zahl der unterſtühten Arbeitsloſen von 1 528 000
auf 1555 600 geſtiegen, während die Zahl der unterſtützten Kurzarbeiter um rund 200 000 auf 649 000 zurca ging. Jm ganzen Reichs

ebiet werden 4 his 5 Millionen Erwerbsloſe und a geſchätzt,
daß mit Einſchluß der Angehörigen etwa ein Viertel der Reichs

bevölkerung betroffen iſt.

Lynchverfahren an einem Separatiſten.
Mannheim, 31. Jan. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung

aus Roxheim iſt am Dienstag abend gegen 7 Uhr auf der Reiſe von
Roxheim nach Bobenheim der als franzöſiſcher Spitzel und Denunziant
berüchtigte Separatiſtenführer und Afterbürgermeiſter von Roxheim,
Ingenieur Gumbinger, der viele Ausweiſungen und Beſtrafungen Rox
hoimer Familien auf dem Gewiſſen hat, der Volksjuſtig zum Opfer ge
fallen. Gumbinger wurde durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt und in
hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus Frankenthal eingeliefert

Die Täter ſind nnerkaunt entkommen.

Rechtsform und Rheinlandkommiſſion.

Köln, 31. Jan. (WTB.) Die e e en die Ver
ordnung zur Beſchleunigung des Verfahrens in bürger Rechts
e vom 22. Dezember 1928 und die Verordnung zur Durch
ührung der Verordnung zur Beſchleunigung des Verfahrens in bürger
liehen n vom 10. Jahuar 1924 im beſetzten Gebiet zu
gebaſſen, unter dem Vorbehalt, daß dieſe r e keiner Weiſe
die Anwendung des Ermächtigungégeſehes vom 8. Dezember 1923 in
ſich einſchließe, auf Grund deſſen die fraglichen Verordnungen erlaſſen
ſelen und das von der Rheinlandkommiſſion nicht geprüſt worden ſei.

Merſeburg und Amgegend.
31. Jannar

Die Steuertermine des Februgrs.

5. Februar: Stenerabzug vom Arbeitslohn für die abge
laufene Monatsdekade. 10 v. H., ſich mindernd um 1 für
jedes berechtigte Hausmitglied, vom Lohn, ſoweit er 50 Goldmark
monatlich oder 13 Goldmark wöchentlich überſteigt.

Februar: Anmeldung der Getränkeſtener (Stabtiſche
teuer).

10. Februar Vorauszahlung auf die Einkommenſtener aus
Gewerbe und m re bei größeren Betrieben. 2 v.
H. der Roheinnahme, abzüglich der dem Steuerabzug vom Lohn

terliegenden Lohn nd Gehallsauſwendungen. Agxderweiteeſſen möglich. ringe Beträge (8 bezw. 20 Goldmark)
ſind nicht abzuführen

10. Februar: Vorauszahlung auf die
1924. 2 v. H. der Roheinnahmen abzüglich t
haltsaufwendungen, ſoweit ſie dem Steuerabzuge unterliegen, oder
2 von Tauſen des für die n e e ehe r vom
81. Dezember 1928 maßgebenden Vermögens falls dieſer Betraghöher iſt. Geringe Beträge (5 bezw. 20 Golbmart) ſind nicht ab
zuführen.

10. Februar Umſatzſtenervorauszahlung und »voranmel
dung der größeren Betriebe 238 v. H.

15. Februar Steuerabzug vom Arbeitslohn (vgl. 5. 2.16. Februar Hundeſteuer für Januar bis März 1924 für den

Körperſchaftsſtenerger Lohn und Ge

ſche e15. Februar tagatliche Steuer vom Grundvermögen
10 Prozent Gemeindezuſchlag für bebaute und unbe

baute Grundſtücke für Februar 1924
15. Februar Kanal enunbhungsgebühren 5 Goldpfennig für

je 1000 Wert der ſtaatlichen Grundſteuer gleich 25 Prozent
ſnſchläge zur ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen für Fe
ruar 1921

25. Februar Stenerabzug vom Arbeitslohn. Bergl.
15. Februar.

29. Februar. Vorauszahlung auf Einkommenſteuer aus
Land und Forſtwirtſchaft, einſchl. Wein- nes
Obſt und Gemüſezucht. 1 Goldmark je 1000 A des Grundſtücks
wertes für die Vermögensſteuerveranlagung h 12. 23) bezw. des
letzten Landabgabewerkes, bei Pacht abzüg h 10 Prozent der
Vierteljahrespacht. Bei unberhältnismäßig höherem Verbrauch
iſt dieſer maßgebend.

29. Tuec Erſte Zahlung auf die Vermögensſteuer 1924ofern das Vermögen 5000 Goldmark iberſte t. 138 bis 37

De Tauſend des ſteuerbaren Vermögens rmäßigungen vor
ehen.

Die Zahlungstermine.
Vom 1. Januar an iſt für ſämtliche Abgaben mit Ausnahme des

Lohnabzugs wieder eine Reſpektfriſt von einer Woche ein
geführt, während welcher ohne Erhöhung gezahlt werden kann. BeiKberſchreitung dieſer Friſt wird für jeden haben Monat vom Fällig

keitstage an ein Zuſchlag von 5 Prozent erhoben, jedoch nur, wenn

erſten Hund 6 Goldmark, für jeden weiteren 9 Goldmark (Städi-

h

Die Rentenmark-Hypstheken.

Die Deutſche Rentenbank teilt mit: Nach S 2 der Renken
bankverordnung ſind das Kapital und die Grundrücklage der Renten
bank zu gleichen Teilen von der Landwirtſchaft auf der einen
Seite, von Juduſtrie, Gewerbe und Handel einſchließlich der
Banken auf der anderen Seite aufzubringen. Die Landwirtſchaft iſt
nach den Vorſchriften der Verordnung mit 4 Prozent des Grund
ſtückswertes belaſtet. Die Laſt iſt mit 6 Prozent zu verzinſen. Jn
Höhe desſelben Goldmarkbetrages, wie ihn die Landwirtſchaft ins
geſamt als Sicherheit ſtellt, ſind Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und
Banken heranzuziehen. Uber die Errechnung der JnduſtrieUmlage
und ihre Verteilung auf die einzelnen Unternehmungen beſteht Ein
verſtändnis zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und dem Ver
waltungsrat der Rentenbank. Die Finanzämter ſind entſprechend an
gewieſen und bereits damit beſchäftigt, nach Maßgabe dieſer Berech

nungen die Schuldverſchreibungen für die Rentenbank aus
fertigen zu laſſen. Jm übrigen ſind die Arbeiten der Finanzämter
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß mit ihrem Abſchluß, auch ſoweit die
Belaſtung der Landwirtſchaft in Betracht kommt, Ende Februar dieſes
Jahres etwa gerechnet werden kann. Dieſer frühere Zeitpunkt iſt
gewählt worden, damit der pünktliche Zinseingang zum 1. April d. J.
für die Rentenbank ſichergeſtellt wird.

Einſchränkung der Reiſekoſten. Die Ausführungsbeſtimmungen
zur Reiſekoſtenverordnung haben umfangreiche Anderungen erfahren.
Hat der Beamte ſeine bisherige Wohnung am dienſtlichen Wohnſitz oder
an dem tatſächlichen Wohnort beibehalten, ſo erhält er jest Tagegelder
nur für die Reiſetage. Für die Auslagen am Beſchäftigungsorte wird
ihm ein Drittel des Beſchäftigungstagegeldes belaſſen. Bei einer vor
übergehenden Beſchäftigung bis zu 14 Tagen außerhalb des dienſtlichen
Wohnſitzes erhalten die Beamten die Tage und Ubernachtungsgelder-
Dauert die auswärtige Beſchäftigung länger und war dies von vorn
herein anzunehmen, ſo erhalten ſte von der zweiten Woche an ermäßigte
Tagegelder. Stellt es ſich n im Laufe der Beſchäftigung heraus, daße ber 14 Tage dauern wird, ſo iſt der Beamte vom Tage nach dieſer
Feſtſtellung an, früheſtens vom Beginn der 2. Woche und ſpäteſtens
vom Beginn der Woche an, mit dem ermäßigten Tagegelde abzu
finden. Für nicht verheiratete Beamte ohne eigenen Hausſtand werden
nur ſieben Tage als Reiſekoſten gerechnet.

Heutſchland das Land mit den meiſten neuen Marken. Die
meiſten neuen Briefmarken hat 1928 von allen Ländern das Deutſche

einungen der Erde mit 2152 oder 6 auf jeden Tag. Nach einer
Aufſtellung von Oberlandesgerichtspräſident Lindenberg folgen Dan
zig mit 118 Neuerſcheinungen, die litauiſche Poſt im Memelgebiet mit
74 Griechenland 61, Koweit oder Kuweit 56, Litauen 54, Ungarn 53
Rußland 51, Südweſtafrika 40, Jtalieniſch-Somaliland 834, die Türkei
38, Perſien 88, Belgien 32. 61 Staaten haben nur 2, 24 nur 1 Marke
herausgebracht. Unter den neuen Wertzeichen befinden ſich 177 Por
to, 124 Dienſt-, 45 Flugpoſt-, 27 Paket- und 12 Eilbriefmarken, im
ger 18 Prozent aller Marken. Erinnerungs-, Gedächtnis und

elegenheitsmarken gab es 248 oder I1,5 Prozent, endlich 88 Wohl
tätigkeitsmarken, 41 Prozent aller neuen Marken waren Aufdruck
marken, im Reich allein 85 oder mehr als die Hälfte aller
neuen deutſchen Marken. Das Jahr 1828 dürfte alle ſeine Vorgänger
übertroffen haben.

Billmark. Für die Buchführung auf wertheſtändiger e
nach der zweiten Steuernolverordnung hat der Reicheminiſter der Fi
nangen nähere Beſtimmungen getroffen Sie wird als erfüllt betrachtet,
wenn ſpäteſtens vom 1. Februar an ſämtliche Geldbeträge in Goldmark,
amerikaniſchen Dollars, engliſchen Pfunden, holländiſchen Gulden oder
Schweizer Franken gebucht ſind. Soſern nach Jnkrafttreten der Ver
ordnung die Buchführung umgeſtellt wird, ſind die Bücher mit dem
31. Januar abzuſchließen. Die Summen der Geldbeträge aus den ein
zelnen im Januar gebuchten Geſchäftsporfällen ſind zu ermitteln und
nach dem lehten Berliner Mittelkurs für Auszahlung vom gr. um
er e s wertbeſtändig gilt auch die Billmark“, d. h. 1 Billkonapiermark und die Rentenmart ſo lange als dieſe Werte gleichbleiben.

Die Ersöffnungsbilang muß e ährung wie die Buchführung
haben. Sämtliche Vorfälle müſſen jeweils unverzüglich in die Bücher
r ſein. Abweichende Zahlungsmitkel ſind erſichtlich zu
machen.

Geänderte Eiſenbahnzollorbnung. Die Eiſenbahnzollordnung
wird am 1. Februar dahin geändert, daß die Begleitzettel durch grüne
Streifen einzurahmen ſind. Frachtbriefe und Stückgüter werden von
der Eiſenbahnverwaltung durch grüne Zettel mit dem Aufdruck Zoll
gut kenntlich gemacht. Werden mit Begleitzettel abgefertigte Waren
überhaupt nicht geſtellt, ſo iſt ihr Verbleib zu erörtern und nach Um
ſtänden das Strafverfahren einzuleiten

Wertbeſtändige Flugpoſtmarken werden in den nächſten Tagen
ausgegeben, und zwar grün zu 5 Pfg., rot zu 10, blau zu 20, orange
zu 50, rotviolett zu 100, blaugrün zu 200 und grau zu 300 Pfg. Sie
zeigen die herabſchießende Taube von 1922. Eine violette Marke aus
jenem Jahr zu 50 Pfg. darf nicht mehr verwendet werden, ebenſo
wenig wie die damaligen Marken in größeren Abmeſſungen zu 1
grün, 2 rot und 8 A blau. Die neuen Marken tragen die Wert
ziffer in den beiden oberen Ecken. Es gibt auch eine neue Poſtkarte
zu 15 oliv. Auch ſtatiſtiſche Marken zu 5, 10, 50 Goldpfennig,
1 und 5 Goldmark werden in nächſter Zeit ausgegeben, ebenfalls im
alten Muſter, aber auch in den alten Farben Sie kragen in der Mitte
den Wert, oben die Jnſchrift Deutſches Reich“ unten „Statiſtiſche
Gebühr“. Die vorhandenen Marken zu 5, 10, 50 Pfg. mit der Ju
ſchrift „Deutſches Zollgebiet“ ſollen aufgebraucht werden.

ging herausgebracht, nicht weniger als 196 oder 8 Prozent aller neuen
u

Wie die Deviſen verſchwinden.
n den letzten Jahren häuften ſich auffallend die Beſchwerden, daß

liche und eingeſchriebene Briefe aus dem hochvalutariſchen
lande, beſonders aus den Vereinigten Staaten von Amerika, nach

Deutſchland ihres Wertinhalts (meiſtens Papiergeld und Schecks) be
raubt würden oder den Empfänger überhaupt nicht erreichten. ieſe
Beraubung und Entwendung von Anslandsbriefen bildet ein trau
riges Kapitel aus der Zeit der deutſchen Währungszerrüttung und der
deutſchen Not. Daß ſich leider pflichtvergeſſene deutſche Poſtbe
dienſtete auf dieſem Gebiete in zahlreichen Fällen ſchuldig gemacht
r iſt durch Gerichtsurteile erwieſen. Die Reichspoſtverwaltung
at es an Bemühungen zur Bekämpfung der traurigen Zeiterſcheinung

durch ſcharfe kriminelle Uberwachung und beſondere Betriebsmaß
nahmen nicht fehlen laſſen, und das Poſtperſonal iſt ebenfalls nach
Kräſten bemüht geweſen, ungetreue Elemente in den eigenen Reihen
zu entlarven und dem Richter zuzuführen. Dieſen vereinigten Be
mühungen iſt es zu danken, wenn es mehr und mehr gelungen ſſt, der
Gefährdung des guten Rufes der deutſchen Poſt wirkſam entgegen
zutreten.

Ohne nun die Tatſachen beſchönigen zu wollen, erfordert es die
Gerechtigkeit zu ſagen, daß ſich ſeit längerer Zeit untrügliche Beweiſe
dafür ergaben, daß ſich die Beraubung und Entwendung von Aus
landsbriefen vielfach gar nicht auf deutſchem Boden ereignet habenZeugniſſe dafür ins der Reichspoſtverwaltung auch aus den Kreiſen
der Abſender und Empfänger von Auslandsbriefen wiederholt zur
Verfügung geſtellt worden. So heißt es um nur ein Beiſpiel anzu
führen, in einem Bericht eines Poſtamts in Nürnberg vom Juni 1928,
daß dem Poſtamt ein beſchädigter Brief aus Amerika zugegangen ſei,
der dem Empfänger, wie es die Beſtimmungen vorſchreiben, auf dem
Poſtamte übergeben werden ſollte. Der Brief“, ſo berichtet das Poſt
amt, war offenſichtlich widerrechtlich geöffnet geweſen hatte aber kein
Gelb enthalten dafür aber einen für die deutſche Poſtverwaltung ſehr
wertvollen Vermerk der alſo lkautete: „Jch halte vor ein paar Mo
naten 15 Dollar im Brief an Guch und Kathi geſchickt und ein Brief
marder hat den Brief aufgebrochen und das Geld geſtohlen, nicht nur
meins, ſondern im ganzen 1800 Dollar Als ich ihn frug wegen meiner
Quittung ſagte er jedesmal, er habe ſie vergeſſen. Als dann die
Klagen einliefen, daß die Adreſſaten die Briefe nicht bekommen hätten
war er verſchwunden. Die Leute, die QOuitktungen vorgeigen konnten
hat ſein Vater entſchädigt aber die meiſten hatten kerne. Wenn ein
amerikaniſcher Brief nach Deutſchland geht vermnten die Briefträger
Geld darin, und wir müſſen es dem Brieflräger anvertranen, weil in

nnſerm Orte keine Poſt nſt.

Kürzlich hat ſich nun ein l von Maſſenbergubung der Brief
poſt auf dem Dampfer „Mongolia“ der American Line durch Schiffs
perſonal zugetragen. Ein Büſumer Fiſcher hatte an einer Sandbank
der Nordſee ein Briefbund aufgefiſcht, das von dem Dampfer „Mon
golia“ herrührte, der am 5. November von Neuyork in Hamburg ein
kraf. Die Schiffsleitung des Dampfers hatte inzwiſchen den erſten
Zimmermann Edward Semit, der aus Libau gebürtig iſt und ſeit drei
Jahren die amerikaniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. der Beraubung
der Poſt überführt und neben zwei weiteren Schiffsbedienſteten, die
im Verdachte der Mittäterſchaft ſtanden, und aus Riga und Libau
ſtammten, dingfeſt gemacht. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß
Semit ſich einen Schlüſſel zu dem Poſtladeraum hergeſtellt hatte. Die
Poſtſäche hatte er des Nachts in eine leere Paſſagierkabine getragen,
wo er n während der Mittagszeit öffnete, die Briefe We und den
Geldinhalt an ſich nahm; die aufgeriſſenen Briefe und Poſtſäche warf
er über Bord. Von der Brieſpoſtladung, die 198 Sack betragen ſollte
waren nur noch 186 Sack vorhanden. Die fehlenden Briefſäcke waren
für Hamburg, Bremen, Berlin, Köln und für die Bahnpoſten Gennep-
Hannover und Herbeskal-Köln beſtimmt geweſen. Bis jetzt ſteht das
Jehlen von mehr als 200 eingeſchriebenen Briefen neben einer großen
Menge gewöhnlicher Briefſendungen, feſt. Die Sendungen rührenwahrſcheinlich in der Hauptſache aus dem Monat Oktober her und

ſind, aus Amerika kommend, nach Deutſchland gerichtet geweſen
Deutſche Zeitungen in Amerika, ſo der „New Yorker Herold und die
„Philadelbhig Gazette-Democrat haben mit großen Kberſchriften

Briefe nach Deutſchland auf Schiff geſtohlen „Seelente als Poſt
räuber verhaftet“ uſw.) über den Fall berichtet.

Eine andere Unterſuchung ſchwebt ferner über gror e Beraubungen,die im April 1928 auf dem amerikaniſchen Dampfer „Minnekahda“ vor
gekommen ſind.

Die beſonders in Amerikg weit verbreitete Anſicht, daß die Ent
wendung und Beraubung von Auslandsbriefen nur in Deutſchland vor
kommen könne und deutſchen Poſtbedjenſteten zur Laſt iſt jetzt
alſo vor aller Welt widerlegt. Das iſt gegenüber den vielen e
guf die Reichspoſt und das deutſche Poſtperſonal zur Steuer der re
heit feſthuſtellen.

Das Lehrzengnis
Wieder naht der Zeitpunkt, zu dem in Werkſtatt uns Kontor das

Zeugnis für den jungen Mann ausgeſtellt wird, der u darin be
käigt finden ſell, was er während der Lehrjahre an Kenntniſſen

Hund Fähigkeiten erworben hat.

Aber wie ſind viele Lehrzeugniſſe? Unwahrhaftigl Undurchſich-
tigl Daran iſt i die Geſeß n ſchuldig, ſondern mancherlei
andere Umſtände. Die Geſetzgebung ſchreibt nur vor, daß ein in
dauerndem Dienſtverhältnis eweſener bei Beendigung des Dienſt
verhältniſſes ein Zeugnis über Art und Dauer des Dienſtverhältniſſes
ne kann. Das Zeugnis iſt auf ſeinen Der auch auf die

ührung und Leiſtung zu erſtrecken. Jn Wirklichkeit gibt es aber
wenig objektive und ſo viele geſchmeichelte, ſchiefe, falſche, ja ſogar

irekt unwahre Zeugniſſe. Einmal ſind ſie der Bequemlichkeit und
dem Ruhebebürfnis des Ausſtellers zuzuſchreiben, zum andern wohl
auch häufig dem menſchlich verſtändlichen Wunſch, den Angeſtellten in
a Fortkommen nicht zu ſchädigen, nicht zuletzt aber auch der

raxis vieler Gerichte namentlich ſolcher, bei denen Laienrichter
mitwirken, die in den dankenswerten ſozial-ethiſchen Beſtreben
Härten zu mildern, Ungleichheiten zu ebnen, manchmal über das Ziel
hinansſchießen.

Jeder Zeugnisausſteller möge bedenken, daß er ſich mit der
r Zengniſſes leicht in Gefahren begibt. Er kann ſich
nach zwei Seiten haftbar machen. Wenn dem Angeſtellten Unrecht ge
chah durch ein Zeugnis, hat er einen Schadenerſaßanſpruch gegen deneher Wenn demjenigen, der auf Grund eines e
ſchöngefärbten l einen neuen Vertrag mit dem Dienſt
nehmer eingin See en durch den Dienſtnehmer zugefügt wird, ſo
hat er eventuell Er e en gegen den oder die vorigen Dienſt
geber auf Grund der von dieſem ausgeſtellten Zeugniſſe.

Jedenfalls ſoll man die Ausſtellung eines Zeugniſſes nicht aufdie leichte Schulter nehmen. Schematiſche Zeugniſſe er auch keinen

großen Wert. Ein Zeugnis muß individuell ſein. Seine Abfaſſung
erfordert Geſchick und Takt. it e wird man manxcher
Unannehmlichkeit aus dem Wege gehen. Eine glückliche Eingebung
wird oft ermöglichen zwiſchen den Zeilen zu ſprechen. Nicht jeder
freilich wird es ſo leicht haben, wie jener bekannte Knochenhändler, der
von einem ungetreuen jungen Mann ganz furchtbar beſtohlen wurde
und ihm dann auf ſeinen Wunſch ein Zeugnis ausſtellen mußte und
darin ſchrieb: Karl Tiks war zwei Jahre als Kaufmannsgehilf
in meiner Handlung tätig. Er war tüchtig und fleißig und ehrlich
bis auf die Knochen!“
Oder um mit einem andern Beiſpiel zu ſchließen Ein jugent

licher Angeſtellter war alles andere eher als brav und fleißig Nach
langem Kberlegen kam man zu dem Eutſchluß, ihm unter Ausnützung
des ſonſt nicht allzu ſehr geſchäßten „Kaufmannsdentſeh“ Darum
kennt man gerade die Mißbränche Kaunſmanvsdeuntſch, Jariſtendestſo
uſw. ein Heuguis zu geben. Friß Ypfilon war zehn Worte
bei mir in der Lehre und war mit ſeinen Leiſtungen ſtets zufriedex.
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Die Seozialrenten werden am 1. Jebruar; die vierteljghrlich
zahlbaren U nfallren ten am 4 Februar beim Poſtamt gegzahlt.

Nächſte Auszahlung der h r an Kriegsbeſchädigte und
Hinterbliebene des Stadtkreiſes Merſeburg am 15. Februar d. J.Näheres über den Ort der Ausgabe wird PeHent gegeben.

aletverkehr nach Fr Bonn an werden von den
Poftanſtalten im unbeſetz wöhn liche Poſt

t nach Ländern im Durchgange durch Frank

e n e e ne vAußerdem wird wie mmen pal z
t Frankreich un

nder, ferner der etvertbeſebten d und Luxemburg, e iet ſowie Groß
britannien und Irland durch Vermittelung der britiſchen Kontinental

en.
Die franzöſiſche Poſtverwal erhöht vom 1. Februar an ihrenAandantell für er pe e um 10 (Gold), über

155 Hilogramm um 20 Cent, über 5 10 um 30 Cent.
Dementſprechend werden von den deirtſ Poſtanſtalten vom genannten
Tage an für Poſtpatkete nach die um dieſe Beträge erhöhten
Freigebühren erhoben werden

Bas auf Poſtkarten gebruckt darf. Poſtkarten, auf denen
die Firma oder der Name und Wohnort des tellers aufgedruckt
ſind, werden nach einer Ergänzung der Dienſtanweiſung für die Poſtanſtalten im inneren denten Verkehr nicht beanſtandet. Zuläſſig iſt

guch ein kurzer Zuſatz über en Schutz und ſtraftrechtliche
Verfolgung vor Nachahmungen. Die Angaben müſſen aber auf der
linken Hälfte der Vorderſeite angebracht ſein. Dasſelbe gilt für Brief
umſchläge, wenn ſich die Angaben nicht auf dem für die Aufſchrift und
die rn Bermerke vorbehaltenen Teile befinden. Weitergehende
Vermerke ſind nicht erlaubt, wenn die Sendung von einem Dritten ab
geſchickt wird. Dazu gehören auch Bezeichnung des Gegenſtändes, Hin
weiſe auf Vorzüge des Briefumſchlages oder der Poſtkarte.

rotwiolett, 200 blaugrün und 300 grau ausgegeben. Sie zeigen die
abſchießende Taube von 1922. Eine violette Der Dem er

nicht wehr verwendet werden o wenig wie
s n ren in größeren Abme zu 1 grün, 2 C rotumd 8 la Die neuen J e

15 oliv. Auch
1 und 5 Goldmark werden

Mu

Die Eismaſſen in der Saale, die bei Rudolſtadt glatt durch
haben bei Kolkwit keine Kraft mehr gehabt, die Eisdecke zu

artf veiht bis Unterhaſel Block anlock und Saat in breiter Fläche ihren Lau n er eSlelches i ben Uhlſt ädt. der Fall mächtige Eisſchollen füllen das

e e en c en We e e ehe dener r ze immes zu befü iſtworauf wir bereits warnend hingewieſen haben
Wegen Zollſchwierigkeiten iſt die Annahme von Poſtpaketen

usgenommen s ttelſendungen) nach dem beſetzten Teil des
berpoſtdtrektionsbezirks Köln im unbeſetzten Deutſchland vorüber

ſehen eingeſtellt worden.
Theater Verein Merſeburg. Die Anmeldungen für die am

in Halle ſtattfindende Opernauffüyrung ſind zwar
erfreulicherweiſe auf bereits 450 geſtiegen, doch genügt dieſe Zahl noch
nicht, um die Aufführung J ſichern. Wenn uns 80 Prozent Preisnachlaß und die Wahl der Oper überlaſſen werden ſoll, muß eine Teil
nahme von mindeſtens 600 Perſonen gewährleiſtet ſein. Dieſe Mindeſt-
t iſt auch für das Ablaſſen des Extraeuges notwendig Die Melde

iſt länft bis zum 5. Febrnar 1824, an dieſem Tage wird die Liſte
geſchloſſen. wird alſo gebeten, daß die noch teilnehmenden Mit
glieder ſich umgehend in der Stollberg ſchen Buchhandlung melden.

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband hatte geſtern
gebend ſeine Mitglieder zu einer außerordentlichen Verſammlung in

e Geſellſchaftshaus einberufen. Ein Vortrag des Reichstagsmit
n Thiel Hamburg über Wege und Wille des D. hatte die

anlaſſung dazu gegeben. Es waren Vertreter der Gau und Kreis
leitung erſchienen. Nachdem der Vorſitzende die Verſammlung eröffnet
und ſeiner Freude über den e Beſuch Ausdruck gegeben hatte,
erteilte er dem Redner das Wort. kurzen Bildern ſchilderte dieſer
die Vorgänge der Nachkriegsjahre, welche den immer weiter ſchreitenden
Verfall des deutſchen Reiches na ſich zogen. Er führte weiter aus:
Die künſtlich niedergehaltenen Preiſe für Erzeugniſſe der deutſchen
Produktion nützte das Ausland aus und kauſte alles nur Erreichbare
auf. Die Herausgabe der Rentenmark brachte eine weſentliche Ver
beſſerung der Marktlage. Unter den wirtſchaftlichen Verhältniſſen hatte
bie Juvaliden- und Angeſtellten Verſicherung ſchwer zu leiden Auf

gabe des DHV. iſt es nun, mit den Arbeitgebern Hand in Hand zu
arbeiten, um den 8-Stundentag, welcher eine Hemmung für das Wieder
gufblühen des deutſchen Wirtſchaftslebens bedeutet, abzuſ affen. Der
Vorſitzende dankte für den Vortrag und erteilte dem Gauleiter Bau
b a a das Wort. Dieſer erteilte Aufſchluß über den Beamten
übban bei den Angeſtellten des Verbandes. Es wurden e ver
ſchiedene Vereinsangelegenheiten geregelt, dann ſprach Herr Thieme das
Schlußwort.

Wie die Alten ſungen. Das mit ſo großem Beifall auf
genommene Luſtſpiel von Karl Niemann aus des „Alten Deſſauer“
und der „Annaliſe“ Se ehe auf vielfachen Wunſch am Montag den
4. Februar letztmalig wiederholt werden. Der Anfang iſt der Be
ſucher von auswärts wegen auf 7 Uhr gelegt. Wir können den Beſuch
des köſtlichen Stückes nur jedermann empfehlen und nern dem

e ch für dieſe letzte Aufführung ein
ausverkauftes Haus. (Siehe heutige e

guſtav nagel in merſeburg. Das Erſcheinen ſtav nagels“
in den Straßen der Stadt rief heute vormittag die übliche Senſation
hervor. Er hat ſein Quartier im e aufgeſchlagen.

Das wertbeſtändige Geld der Handelskammer Halle, das ſich
hier in ſtarkem Maße im Verkehr befindet, iſt entgegen anderslautenden
Gerüchten noch nicht aufgerufen und kann daher weiter unbedentlich
in Zahlung genommen werden.

Die Friedensmiete. Um Mißverſtändniſſe zwiſchen Hausbe
ſttzer und Mieter S vermelden, weiſen wir darauf hin, daß die Sätze
unſerer geſtrigen Tabelle, wie das aus der Mittelſpalbe erſichtlich ſt,
lediglich die in Gold zu zahlenden Zuſchläge zur Miete darſtellen. Die
eigentliche Miete beträgt 80 Progent der Friedensmiete in Papiermark.

Die Weiße Wand.
KammerLichtſpiele. Vor vollbeſetztem Hauſe und unter allgemeinerAnerkennung wurde geſtern abend d b aktige Film- Operette mit Ge

ſang „Am Brunnen vor dem Tore“ gegeben Eine ſinnig auf
gebaute Handlung mit Ernſt und Humor gemiſcht, prächtige Land
ſchaftsbilder und a Künſtler r dem Film Leben und Kraft.
Dpernfäugerin Frl. Hilde Berghold und Opernſänger Fred
Tallard aus Berlin ſingen einzeln und zuſammen bekannte, reigende
und anheimelnde Volkslieder ſowie Duette und Coupletts. Herr
Tallard g. über einen kräftigen und glänzenden Tenor, dem gegen
über ſeine Partnerin Frl. Berghold mit ihrer nicht ſo kräftigen
Sopranſtimme einen ſchweren Stand hat, aber es gelang ihr ganz vor
e ſich zu r e en verdienen beide Künſtler ein Ge
ſamtlob. Großen Anteil am Gelingen des guten Zuſammenſpiels
zwiſchen den lebenben und den Künſtlern auf der Leinwand trägt der
Kapellmeiſter Kaiſer Hill, der mit Geſchick und Umfſicht für recht
Zeitigen und richtigen Einſatz bei den Geſängen Sorge krägt. Vie
ebenden“ und die „ſtummen“ Künſtler erſcheinen hierdurch wie aus
einem Guß. Die ſpannende amerikaniſche Börſengeſchichte Der
Börſenksnig von Wallſtreet! atmet amerikaniſches Leben
und iſt reich an ernſten und eifenden Momenten. Hente,
Donnerstag, läuft das intereſſante Programm zum letztenmal, es muß
ſich jeder, der es in in nehmen will, beeilen. Bereuen wird
es niemand. x

Tageskslender.

Donnerstag 81. Januar.
Hauptverſammlung des ADAC. Jahresverſammlung des 3. d. A.e Abend des Jungdeutſchen Ordens. Beginn des Boll

hierfeſtes im Ratskeller. Abſchiedsabend Orlando di Laſſos in
Schkopau Vortrag guſtav na el im Kaſinso.

Freitag, 1. Februar.
Mongaksverſammlung der MRG. Beginn des Bockbierfeſtes in der

Schankwirtſchaft Lützkendorf, bei Sirtus im Gaſthaus Leung- Teich
Fortſetzung des Bodkbierfeſtes bei Beth. Muſikaliſche Unter

haltung in lands Reſtaurant.
Täglich:Konzert im Kaiſer-Cafs. Kabarettvorſtellg im Neuen Schühenhaus.

das LohnKontoVuch.
Die vom 1. Jannar r neuen Vorſchriften über die Lohn-

ſtener haben eine r egrüßenswerte Vereinfachung des Steuer
abzuges gebracht. e Regel iſt jetzt das ſogenannte UÜberweiſungs-
verfahren. Das Kleben von Steuermarken iſt nur noch für kleinere
Betriebe geſtattet nämlich für ſolche, die zu Beginn des Jahres 1924
nicht mehr als drei Arbeitnehmer dauernd beſchäftigten.

Die Nachweiſungspflicht des Arbeitgebers iſt inſofern vereinfacht,
als das Uberweiſungsblatt, das für jeden Arbeitnehmer beim ber
weiſungsverfahren zu führen iſt, nur noch jährlich auszuſchreiben iſt.
Dafür iſt aber eine neue Vorſchrift erlaſſen, die in die Lohnbuchführung
eingreift. Ahnlich, wie bereils viele Berufsgenoſſenſchaften es ein
Leſntit bar ſoll für jeden Arbeitnehmer ein beſonderes Lohnkonto
geführt werden.

Der Arbeitgeber e den von ihm gezahlten Arbeitslohn einſchl.
des ſteuerfreien Lohnbetrages unter Angabe des Zahltages und ge
trennt nach laufenden Bezügen und einmaligen Einnahmen ſowie nach
Barlohn und Sachbezügen und die vom Arbeitslohn einbehaltenen
Stererbeträge unter genauer Bezeichnung des Arbeitwehmers (Name,
Beruf, Familienſtand. Wohnort, Wohnnung) unter Anlegung eines
Kontos für jeden Arbeitnehmer, in Goldmark fortlaufend auf
zuzeichnen und die Aufzeichnungen bis zum Ablauf des dritten auf
die Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufzubewahren. 35 der
Durchführungsbeſtimmung über den Stenerabzug vom Arbeitslohn.)

Für Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn den Betrag von 12
wöchentlich nicht erreicht (z. B. Lehrlinge) iſt ein derartiges Lohnkonts
ichen führen.

Spweit alſo die üblichen Lohnbücher geführt werden, in denen
jede Woche eine Geſamtzuſammenſtellung der Lohnzahlungen vorgenom
men wird, iſt neben dieſem Lohnbuch noch ein weiteres Lohn-Kontv-
Buch zu führen. Jn dieſem Lohn-Konto-Buch werden die jetzt vor
geſchriebenen Einzelkonten der Arbeitnehmer geführt

Außer dieſer Nachweiſungspflicht des Arbeitgebers beſteht noch
die Verpflichtung, monatlich eine Beſcheinigung einzureichen. (S 40
der n n Nach Ablauf eines jeden Kalender-
mongats, ſpäteſtens bis e fünften des folgenden Monats, hat der
Arbeitgeber der Kaſſe des Finanzamts der Betriebsſtätte eine Be
ſein n zu überſenden, in der er die Übereinſtimmung der Geſamt-
umme der an die Kaſſe für den abgelaufenen Kalendermonat ab

r Steuerabzugsbeträge mit dem Geſamtbetrag der in dieſem
alendermonat einbehaltenen Steuerbeträge verſichert Die Beſcheini

ung iſt von dem Arbeitgeber oder einer Perſon, die zur Vertretung
er Firma rechtlich befngt iſt, zu unterſchreiben. Sie kann auf den

Poſtabſchnitt geſetzt werden.

Wetterwarte.
B. W. am 1. Februar (Freitag): Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

heiter, ohne weſentliche Niederſchläge, tagsüber gelinde, abends kälter
S 2. Februar (Sonnabend): Ziemlich heiter trocken, nachts und früh
Froſt; tags gelinder, Trübung, ohne erhebliche Niederſchläge.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorf zur Exploſion

im Leunawerk.
Zu dem ſchweren Unglücksfall, von dem das Leunawerk infolge der

Exploſion am Freitag betroffen wurde, hat der Preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter der Leitung des für die heimiſche Landwirtſchaft ſo hoch
bedeutſamen Unternehmens ſowie der Arbeiterſchaft, die durch den Tod
und die ſchwere Verletzung einer Anzahl von Arbeitsgenoſſen ſo überaus
ſchmerzliche Verluſte erlitten hat, zugleich im Namen der lamd wirtſchaft
ichen Verwaltung ſeine allerherzlichſte Teilnahme ausgeſprochen und
gebeten, dieſe auch den Angehörigen der tödlich Verunglückten ſowie den
Verletzten ſelbſt übermitteln zu wollen

s Ammendorf, 91. Jan. Ein wichtiger Zweig am Baume der
Ammendorfer Großinduſtrie, die Färberei und chemiſche Reinigung, iſt
nicht mehr. Es befanden ſich hier bis vor kurzem zwei ſolche Fabriken
die e Hundert Leute beſchäftigten. Die kleinere, von Frang Wolf
begründete ging ſpäter an Oblo Spengler und noch ſpäter an Artur
Kallinich über, der ſie an Dr. König verkaufte Letzterer wandelte ſie
in eine chemiſche Fabrik um (Speziatttät: Schreibkinten). Die größere
der beiden Fabriken warrde von dem Färber Karl Mauersberger
aus Eckartsberga erbaut, der noch ſein 25 jähriges Geſchäſtefubiläum
darin n 1920 verkaufte er für 4 Millionen Mark an Weſtphal
und Kallinka. Dieſe beiden Nichtfachleute übernahmen das Werk mit
120 Leuten Nachdem aber innerhalb dreier Jahre der Betrieb ſo weit
zurü gen war, daß ſie nur noch 20 Arbeiter beſchäftigen konnten
vereinigten ſich die beiden Inhaber mit den urſprünglich kleineren
Wäſchereien „Galgenberg und „Union in Halle zu einer Genoſſen
Maſh Jetzt iſt das Ammendorfer Werk s aufgelöſt. Die

haſchinen und die Arbeiter werden in die beiden Halleſchen Betriebe
übernommen

Dürrenberg, 31. Jan. Auf Grund der durch Erlaß des Volks
wohlfahrtsminiſters vom 27. Juli I1922 mit Zuſtimmung des Reichs
arbeits miniſteriums erteilten Ermächtigung ordnet der Regierungs
präſident an, daß der Kreisausſchuß (Kreiswohnungsamt) des Land
kreiſes Merſeburg in den Gemeinden Dürrenberg, Keuſchberg, Porbih
Poppitz, Balditz, Lennewitz im Kreiſe Merſeburg für die Berwendung
von der Beberbergung von Kurgäſten dienenden Fremdenheimen,
Logierhäuſern und dergleichen zu anderen Zwecken als den der
Fremdenbeherbergung der Genehmigung der zuſtändigen
Kommunalaufſichtsbehörde (d. i. des Regierungspraſidenten in Merſe
burg bedarf.

funden hat, doch iſt die n des Unfalls noch nicht genau feſtgeſtellt.
S Lursdorf, 81. Jan.

eines Mannes, den er während des Krieges im Felde kennen gelernt

Wernicke-Rahna den Huſchlag.
Schkeudit, 90. Jan. Die von

De diese hen en en e e
Nen Röſſen und Zweckverband Hemeinden
Nen-Röſſen, 31. Jan. Dem Ausſchuß für Bildung s

en Neu-Röſſen iſt es gelungen, Profeſſor Dr. Goerke, Direktor der
Geſellſchaft Uranig, Berlin, für einen weiteren Lichtbildervortrag und

über Die Schönheit der deutſchen Landwirtſchaft zu gewinnen.
rof. Goerke iſt mit ſeinen wunderbaren farbigen Lichtbildern von

a letzten r intereſſanten Vortrage über „Redende Steine her
en Sieblungsbewohnern noch zur Genüge bekannt. Der Vortrag findet

am Freitag, den 1. Februar, abends 7 Uhr in der Turnhalle derSiedlungeſchule ſtatt. Eintrittskarten ſind bei der Firma S. Auguſt

Tiſcher, Neu Röſſen, zum Preiſe von 30 zu haben

Lauchſtädt und Schaſſtädt.
D Lauchſtädt, 31. Jan. u einem großen Erfolge wurde diewo e e en altung der hiefigen Turner-

ſHaft, die am letzten Sonntag in der Stadt d e ſtattfand. Der
Saal konnte die Beſucher kanm ſaſſen; ein Beweis, daß ein gutes Werk
unterſtützt wird. Alles Dargebotene, Muſikſtücke der Hauskapelle, Ge
ſangsvorträge der Geſangsabteilung der Lauchſtädter re
wurden vorzüglich zu Gehör gebracht. Der Vorſitzende der Turnerſchahermelſer Kabke mann begrüßte mit herzlichen Worten die Er
ſchienenen und erläuterte den Zweck der eng Als Vertreter

Stadt war Bürgermeiſter Grimm erſchienen, der ebenfalls auf
den Zweck und die Bedeutung des Abends hinwies. Dann folgten
Turnborführungen und ſowohl Turnerinnen wie Turner aller drei
Vereine boten ihr Beſtes Die Leiſtungen wurden mit reichem Beifall
begrüßt. Weitere Geſangs- wie Einzelvorträge boten angenehme Ab
wechſlung. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das Theaterſtück Der
Fremdenlegivnär“, geſpielt vom Turnverein Jahn. Die Darbietungereichte den Mitſpielern zur Ehre. Jm Verlauf des Abends hielt der
tellvertretende Vorſitzende der Geſangsabteilung, Sekretär W all
roth eine Anſprache Auch der klingende Erfolg dürfte mit dem Ver
lauf der Veranſtaltung Schritt gehalten haben.

Lauchſtäbt, 31. Jan. Mit dem Bau der Turnhalle des
Turnvereins Jahn iſt begonnen. Es wird nicht allzulange dauern,
bis ſich Turnerinnen und Turner im eigenen Heim wohlfühlen werden.

O Lauchſtädt, 81. Jan. Die Bankätigkeit wird bei Eintritt ge
linderer Wilkerung wieder einſetzen. Wie wir erfahren, iſt die Errich
tung einer Anzahl von Neubaufen geſichert.

Lauchſtädt, 31. Jan. Von Rüpeln arg zugerichtet, wurde heute
früh ein hieſiger Einwohner, der ſich von einer Feſtlichkeit in Wünſchen
dorf auf dem Heimweg befand und dort mit Gegnern in Meinung
verſchiedenheiten geriet, die ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteten. Der
Verletzte trug Kopfwunden davon und wurde nach Anlegung eines Not
verbandes mit Anto in ſeine Wohnung gebracht. Für die ermittelten
Täter folgt noch ein gerichtliches Nachſpiel.

Q Lauchſtädt, 31. Jan. Montag abend 8 Uhr findet im „Goldenen
Stern eine Zuſammenkunſt der Vorſtände ſämtlicher Vereine, die auf
nationalem Boden ſtehen, ſtatt. Es ſollen Verhandlungen über die
Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft ſtattfinden.

Lauchſtävt, 31. Jan. Am Mittwoch vormittag fand die erſte
Sitzung des Mieteinigungsamtes ſtatt, deſſen nunmehrigerVorſitzender Geheimer Reg.-Rat a. D. Sch w ereme er e iſt.
Vor Einkritt in die Verhandlungen begrüßte Bürgermeiſter Gr im m
den neuen Vorſitzerden und n die Beiſttzer vor. Es gehören dazu
von ſeiten der Hausbeſitzer Zimmermeiſter Rath, Bezirksſchornſtein
fegermeiſter Wand, Juſtiginſpektor Römer und Landwirt Fritz
Rühle mann. Von Mietern gehören als Beiſihßer an: Briefträger
Lenger, Arbeiter Arendt, Dachdeckermeiſter Hahn und Kliemann.
Es lagen mehrere Fälle zur Schlichtung vor, die ihre Erledigung
fanden

D Lauchſtädt, 31. Jan. der ver Nacht hatten es Diebecritf e Kartoffelmieten der en ift abgeſehen. Durch die
Aufmerkſamkeit der Wächter wurde die Beraubung jedoch verhindert
In der Flucht ließen die Diebe am Tatort Handſchuhe und 1 Sack
iegen.

Oberkriegsſtedt, 31. Jan. In hieſiger Flur finden zurzeit
Bohruyngen nach Kohle ſtatt. Uber das Ergebnis berichten wir
ausführlich.

Bermiſchte Vachrichten.
Der Mann ohne Furcht. Louis Berton de Crillon, mit dem Bei

namen der Mann ohne Furcht, war im Jahre 1596 von Heinrich IV.
entſandt worden, Marſeille zu verteidigen. Eines n wollte der
junge Herzog von Guiſe, der in derſelben Stadt bei Erillon weilte, mit
eigenen Augen ſehen, wie weit die Unerſchrockenheit dieſes Solbatene Er läßt alſo vor dem Quartier des Tapferen Alarm blaſen, zwei

Pſerde vor die Türe führen, eilt zu ihm hinauf und meldet, daß der
Feind Herr der Tore und der Stadt ſei. Er macht ihm den Vorſchlag,
zu fliehen, um den Triumph der Sieger nicht durch ſeine Gefangen
nahme zu vermehren. Crillon war noch im Halbſchlafe, als ihm dieſe
Mitteilung gemacht wurde: nichts deſtoweniger nimmt er ſeine Waffen
Shne ſich in Geringſten aufzuregen und macht ſich bereit, eher mit dem
Degen in der Hand zu ſterben, als den Platz zu übergeben. Guiſe ſucht
ihn vergeblich von ſeinem Entſchluſſe abzubringen, er verläßt mit ihm
das Zimmer, aber mitten auf der Treppe bricht er in ein unbändiges
Lachen aus. Crillon merkt den Streich, er mnmt eine weit ernſtere
Miene an, als da er glaubte in den Tod zu gehen, und indem er den
Herzog heftig beim Arm faßt, ſagte er unter ſeinen gewohnten Flüchen:
„Junger Mann, ſpiele nie mit dem Mut eines Tapferen! Tod und
Teufell Wenn du mich wach gefunden hätteſt, ich hätte dich erdolcht!“

Phosphoreszierendes Haar, die neueſte Damenmode. Eine ita
lieniſche Gräfin, die zu vorübergehendem Llufenthalt in London weilt,
darf ſich rühmen, den En länderinnen zu einer neuen Modetorheit den
Weg geebnet zu haben. Sje erſchien kürglich auf einem Ball, und mit
Staunen ſahen die Anweſenden, daß, während ſie tanzte, auf ihrem
Kopfe ein heller Silberſchein glänzte, der ein ſanftes, mildverklärtes
Licht über die Dame und deren Tänzer verbreitete. Das tanzende Paar
ließ ſich durch die allgemeine Aufmerkſamkeit, die es erregte, nicht in

Tanzvergnügen ſtören. Den engliſchen Damen war aber beim
nblick des leuchtenden Haares der Jtalienerin ein Licht aufgegangen,

wie ſie ſich durch Ubernahme der neuen Mode in eine neue ſchmeichelnde
Beleuchtung rücken können

Fran zöſiſche Dichter für Deutſchland Die öſterreichiſche Künſt
lerhilfe erhielt vo Romain Rolland eine Spende von 1000 fran
See Franken für notleidende öſterreichiſche und deutſche Künſtler

e

D.
leichzeitig teilte Rolland mit, daß er mit anderen franzöſiſchen
ichtern einen Aufruf zur Unterſtühung der Deutſchland

hilfe an das franzöſiſche Volk richten wolle. Der an
zöſiſche Dichter Duhamel hielt in Wien einen Vortrag, deſſen nan
v er Ertrag der deutſchen Kinderhilfe zufließen ſoll. Se i
olche erfreulichen Erſcheinungen doch nur Ausnahmen in dem Haß

gewoge, das uns aus Frankreich nach wie vor entgegendrängt.
Edward Griegs Klavier. Edward Grieg e einen ſchönen

Steinway-Flügel, den ihm im Jahre 1892 eine Anzahl Freunde un
Jreundinnen verehrt hatten. Das Muſikinſtrument blieb nach ſein
Tode im Beſitz ſeiner Frau. Die Witwe Griegs hat jetzt den Flü
der e mpbonieorcheſter in Bergen in Norwegen als Geſchenk an
geboten.

Das moderne Miethaus für Reiche. An der Ecke zweier großer
Verkehrsſtraßen in Brüſſel hat man mit dem Bau eines
zwölf Stock hohen Gebäudes begonnen. Es iſt das zukünftige Re
ſidencePalace- Haus das 180 luxuriös eingerichtete Wohnungen ent
halten wird, jede beſtehend aus einer Halle, einem Speiſezimmer
einem großen und einem kleinen Salon, Schlafzimmern, Anklei
und Badezimmern, Küche, Geſindeſtube und Geſindebaderaum uſ
Der ganze Komplex umfaßt 47 Quadratmeter und ſoll, wie verſicher
wird, binnen zwei Jahren zum Bewohnen geeignet ausgebaut ſei
Jn dem Rieſenbau wird ſich ein Poſt e und Selephongne
befinden, ferner ein Reſtaurant, ein Klub, ein Feſtſaal, ein
Schwimmbaſſin und eine Garage für hundert Automobile Auf dem
Dache, von dem aus man einen prächtigen Ausblick auf die ganze
Stadt und die Umgebung haben wird ſoll ein Gartenreſtaurant ein
gre werden. Dort werden in den warmen Monaten auch Nicht
ewohner des Hauſes zum Abend ſpeiſen können. Mit der Ausführung

e großen Werkes iſt der Schweizer Architekt Michel Polak betraut
worden.

Die letzten Nomaden Europas. Das ſind die Aromnunen oder
Kutzowalachen der Balkanhalbinſel, rumäniſche Wanderhirten, die
während der warmen Jahreszeit auf den Hochweiden von der targ
Planina im nordweſtlichen Bulgarien über das Rhodopegebirge und
den Pindos bis zur Peloponnes anzutreffen ſind, im Herbſt aber
zu den warmen Geſtaden des Agäiſchen und Adriatiſchen Meeres
hinabfteigen. Sie haben keinerlei feſte Wohnung; in den Küſten
niederungen hauſen ſie unter Zelten, im Gebirge in raſch errichteten
primitiven Hütten. Sie treiben auch keinerlei Ader- oder Garten
ſondern ihr Leben iſt ganz von der Ausnutzung ihrer Schafherben ab
hängig, die im Sommer nur auf den Gebirgsmatten, im Winter
nur im Tieflande ihre Nahrung finden.

Leitung Franz Rößner.
Serantworritch; Dr. phi Stegtriged Berger für den volitiſKunſt und Sitergtur; Frang o mm für Peoving Weratts Seltowie haft S

miſchtes und Sport Kurt ßer r den Anzeigen und Reklameleit
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Bertretunge Walter m ne Veyfte- Wiſweyaderf. Lauba erDre und Berlag des rn h. Aiühner in Wer e
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ie beigelegte Preußenkriſe.
Jm größten deutſchen Bundesſtaat, in Preußen, ging ſeit zwei

Jahren zwiſchen der Regierung und den Parteten, inſonderheit den
Deutſchnationalen, ein an Heftigkeit ſtetig zunehmender Kampf wegen
der preußiſchen Grundſteuer

Dieſe Steuer wurde im Verlaufe der langen Jnflationsperiode
immer illuſoriſcher, und auf der anderen Seite drängten die dauernd
ſchlechteren Finanzverhältniſſe des Landes zu einer entſprechenden
Aufwertung. Erſt im Oktober vorigen Jahres aber wurde dieſe
Auſwertung vollzogen, und zwar ſozuſagen in zwölfter Stunde, nach
dem der Reichsfinanzminiſter Dr. Luther ſeinem preußiſchen Kollegen,

von Richter, einen Brief geſandt hatte, in welchem er erſtens einmal
die weitere Leiſtung der finanziellen Unterſtüßung des Reiches an
Preußen als unmöglich, und zweitens die Erſchließung eigener Ein
nahmequellen der Länder für abſolut notwendig bezeichnete. Darauf
hin erließ die preußiſche Regierung, die infolge der ablehnenden
Haltung der Parteien keinen anderen Weg ſah, eine Notverordnung,
die die preußiſche Grundſteuer auf Gold umſtellte und dieſe Steuer
gleichzeitig vom Tage der Verkündigung der Verordnung an zum
Fließen brachte. Die auf Gold geſtellte Grundſteuer war aber infolge
der beſtehenden Umſtände die überhaupt einzige weſentliche Einnahme
quelle der Regierung, und mit ihrer Hilfe ſollte und ſoll wenigſtens
ein Drittel des preußiſchen Staatsbedarfes gedeckt werden, während
für die anderen beiden Drittel noch keinerlei Ausſichten vorhanden
ſind. Man begreift alſo, daß die preußiſche Regierung ſich, bibliſch

geſprochen, mit Hörnern und Klauen für die aufgewertete Grund
ſteuer einſetzte. Nun aber begab es ſich, daß das preußiſche Zentrum,
das einen ſtarken agrariſchen Einſchlag hat, ſich von allem Zwange
der in Preußen gegebenen parlamentariſchen Situation losmachte und
als Regierungspartei Arm in Arm mit den Deutſchnationalen für die
Beſeitigung der Notverordnung oder doch für eine ſehr ſtarke Ab
ſchwächung der Steuerſäte eintrat. Am Dienstag hatte ſich die
Sitnation derart zugeſpitzt, daß man im preußiſchen Kabinett mit dem
äußerſten, d. h. mit der offenen Regierungskriſe, Rücktritt, Sprengung
der großen Koslition rechnete. Den Deutſchnationalen ging es bei
alledem natürlich nur darum, die ihnen verhaßte Regierung Braun
Severing zu Falle zu bringen. Für die Regierungsparteien dagegen
mußte ausſchlaggebend ſein daß auch jede nachfolgende Regierung auf
der Grundſteuer beſtehen bleiben mußte. Es verlautet, daß der
Reichskanzler Dr. Marx perſönlich eingegriffen habe, um für ſich
und die Zentrumsfraktion des Reichstags auf das preußiſche Zentrum
einen Druck auszuüben. So kam es endlich zu einem Vergleich, bei
dem ſowohl die Parteien wie die Regierung Entgegenkommen zeigten

und die Deutſchnationalen das Spiel verloren. Faſt wäre aber bei
dieſem Kampf, wie geſagt, die große Koalition auf der Strecke ger
blieben, und die Tatſache, daß Steuerſcheu und Wahlangſt im größten
Bundesſtaat des Reichs eine Regierungskriſe gerade in dieſen, inter
nakional ſo bedeutſamen Tagen, heraufbeſchworen, zeigt wieder einmal
deutlich, wie leicht ſich bei uns heute ganz klare Situativnen komplizieren.

über die Einzelheiten des Kompromiſſes wird uns noch geſchrieben
Am umſtrittenſten war die Frage der ländlichan Grundſteuer in

der namentlich das Zentrum aus allgemeinpolitiſchen Gründen hart
näckigen Widerſtand leiſteten. Nach der nunmehr abgeſchloſſenen Ver
einbarung ſollen für die erſten 10000 Mark Ergänzungsſteuerwert
10 Pfennig pro 1000 Markegezahlt. werden, für die nächſten 29600
Mark Vermögenswert 15 Pfennig pro Tauſend, für die folgenden
30 000 Mark Vermögenswert 20 Pfennig. Bei Vermögen über
60 W Mark Grundseriöge beträgt der Satz für 1000 Mark Er
gätenasſteuerwert e n Staffelung tritt jedoch nur
bei Geſamtvermögen bis zu 200 000 Mark ein.
des Geſehes wird bis zum Schluß des laufenden Jahres angenommen.
Damit iſt die preußiſche Kſe lückich vermieden worden.

Polpiſche Währungsſorgen.
Der ſtarke Finanzminiſteryerbrauch der polniſchen Republik in

der lehten Zeit mußte zu dem Schluß zwingen, daß die Stabiliſierung
der polniſchen Währung ein Kunſtſtück darſtellt, mit dem niemand
fertig werden konnke. Und wenn nunmehr ein großtönendes Spar

Die Gektungsdauer

Markbewertung in der Newyorker Schluß
23 2324 Cents. Dollarparität 4,25 Billionen.

Die auf den Stichtag des 29. Jannar berechnete Großhandels-
ziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes ergibt gegenüber dem Stande vom
22. Januar (115, 7) einen weiteren Rückgang von 0,8 v. H. auf 1148,
der im weſentlichen durch die Senkung der Getreide und Fleiſchpreiſe

bewirkt wurde. e e

und Nachbörſe:

Auguſt Danielsſon in Upſala zum korreſpondierenden Mitglied ihrer
philoſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe und den Profeſſor Dr. Woldemar
Chriſtofer Brögger in Kriſtianig zum korreſpondierenden Mitgliede
ihrer philoſophiſch-mathematiſchen Klaſſe gewählt.

Der badiſche Vexrwaltungsgerichtshof ſtellte infolge der Abbau
maßnahmen der badiſchen Regierung heute ſeine Täligkeit ein, die
vom Miniſterium des Jnnern übernommen wird.

e

Auf Grund des Beſchluſſes der letzten Völkerhundverſammlung
wurde in Genf ein internativnales Büro für Hochſchulauskunft be
en das in dieſen Tagen ſeine erſte Sitzung abhielt. Es wurde
eſchloſſen, ein vierteljährliches offizielles Veröſfentlichüngsblatt ins

Leben Zu rufen, das alle Nachrichten über internationale Hochſchul
fragen ſammeln ſoll. e

Die Reichsbank gibt bekannt Seit längerer Zeit werden von der

ne

bisnge
hat.

e

von den deutſ
darlehnskaſſe als ſtaatliches Noteninſtitut, die polniſche Mark als
geſetzliches Zahlungsmittel. Das Umlaufsgebiet dieſer polniſchen Mark
wurde ausgedehnt auf ſämtliche Teile des polniſchen Reiches, aber die
polniſche Regierung wiegte ſich in dem Glauben, eine nationale Wäh-
rung in kürzeſter Friſt einzuführen. Die polniſche Nationalverſamm-

nun ab der Zloty das geſetzliche Zahlungsmitkel ſei Und alle übrigen
Geldzeichen in Zloty umzukauſchen wären, ſobald genügend derartige
Noten gedruckt ſeien.
merken, daß die Einführung einer nationalen Währung und die Er

ſondern daß die ſtarke paſſive Zahlungsbilanz und die
Defigit wirtſchaft das entſcheidende Wort mitreden.

vorzunehmen. iman eine Goldanleihe, teils auf Zloty und teils auf polniſche Mark

Induſtrie und Banken nahmen Stellung gegen das Zlothprojett, die
Gefahr einer Zurückweiſung der polniſchen Mark tauchte auf und

ſeine Ausführung an dem Widerſtand des Pärlaments
Die verſchiedenen Finanzminiſter verſuchten, nachdem dieſer einzige

Hilanz und das Deſigzit des Stagatshaushalkes die Jnſtatton heraus-

al er der ginn miniſter Kuchgtekt nen Hate Er i nen u berſchuß e e e irr
zucken und mikleidiges Lächeln denn jeder wußte, daß es ſich lediglich
um ein Rechenkunſtſtück des Herrn Kuchärski handelte.

Ah die neuen Maßnahmen der polniſck
keinen Erfolg führen, wenn Polen die Milliar
Ruſtungsausgaben nicht abbaut und ſeine Kredite us gleichung
des

uStaatshaushaltes und ſeiner paſſiven Zahlung n

genommen, deren Verzinſung ihm ſehr ſchwer fällt. Polen hätke beſſer

verwenden ſtatt in d eOſten zu ſpielen Dazu gehört im übrigen auch die Verkennung ſeiner

en

Die preußiſche Akademie der Wiſſenſchaft hat den Prof. Dr. Olof.

übernahm der junge polniſche Staat Ende 1913 die
hen Okkupationsbehörden gegründete Polniſche Landes

lung erklärte daher in zwei Geſetzen aus dem Frühjahr 1919, daß von

Aber der polniſche Finanzminiſter mußte bald

haltung ihrer Stabelikät nicht befehlsgemäß vor ſich gehen konnte,
ſtaatliche

Man verſuchte
nun, von dieſer Seite her, den Aufbau einer nationalen Währung

Um den Zloty wenigſtens teilweiſe einzuführen, gab

lgutend, heraus, wobei der Hloty gleich dem Goldfranken geſetzt wurde.
Zloty und Goldfranken blieben jedoch nicht. auf gleicher Parität.

ſo ſehr auch der Plan Grabſkis in ſich geſchloſſen war, ſo ſcheiterke

„Beſt
konſequent durchgedachte Finanzplan nicht zur Tat wurde durch aller ei
lei Heilrittel und Quackſalbereien die holniſche Währung zu halten,
ber ſie mußten immer wieder ſcheitern, weil die baſßoe Zahlungs

ſorderten. Vorgänge, die üns in Deutſchland ja nicht unbekannt ſind. n
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en Regierung werden zu
Werſchlingenden

ishaltes en Sbilans verwendet.Dazu hat Polen eine unverantwortliche außere Verſchuldung auf ſich

daran getan, ſeine Energie auf die Einrichtung ſeines Staates zu
der Gefolgſchaft Frankreichs den Gernegroß im

e

Die Rettung
des ſüdweſt afrikaniſchen Deutſchtums.

Die deutſche Kolonie Südweſtafrika iſt bekanntlich einem eng
liſchen Dominion, der ſüdafrikaniſchen Republik, als Mandatsgebiet
zugewieſen worden. Die ſüdafrikaniſche Union, beſtehend aus der
engliſchen Kolonie Kapland, der Kolonie Natal, den ehemaligen Buren
republiken und Teilen des Betſchuangalandes, iſt in ihrer Mehrheit
von Buren, alſo Holländern, und in ihrer Minderheit von Engländern
und Einheimiſchen bewohnt. Sie hat als Dominioe die bekannte freie
Stellung, die das engliſche Weltreich den zu ſelbſtändigen Staaten
umgeſtalteten Kolonien gewährt, u. a. ein ziemlich weitgehendes Recht
auf ſelbſtändige Vertragsſchließung mit auswärtigen Staaten. Daher
iſt der erfeuliche Vertrag, der nun zwiſchen Vertretern des Berliner
Auswärtigen Amtes und dem Premierminiſter der ſüd afrikaniſchen
Union General Smuts geſchloſſen wurde, nur von den deutſchen Ver
tretern und dem General Smuts unterzeichnet. Der Vertrag, der als
Muſter eines anſtändigen und in eine freiere Zukunft wie Auffaſſung
internationaler Beziehungen weifenden Abkommens zu gelten hat, be
trifft die ungefähr 8000 in Deutſch-Südweſt zurückgebliebenen deutſchen
Staatsbürger und deren lünftige ſtaatsbürgerliche wie kulturelle
Rechte. Den Deutſchen wird mit teilweiſer ſtaatlicher Unterſtützung
die Erhaltung ihrer Schulen und ſonſtigen Einrichtungen gewähr-

leiſtet der Gebrauch ihrer Sprache auch vor Gericht und bei Be
hörden geſtaktet, und ein intereſſantes völkerrechtliches Novum
ſie können die ſüdafrikaniſche Staatsbürgerſchaft erwerben, ohne damit
ihre Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche aufzugeben. Die Tatſache,
daß DeutſchSüdweſtafxika theoretiſch noch Mandatsgebiet iſt, hat die

öglichkeit für dieſes Kompromiß geſchaffen. Das Abkommen enthält
noch eine Reihe anderer intereſſanter Beſtimmungen, ſo z. B. die,
daß auch die in den ſüdsfrikaniſchen Staatsverband eintretenden
Deutſchen 30 Jahre lang zu keinem irgendwie gegen das Deutſche Reich

gerichteten Militärdienſt herangezogen werden dürfen. Dieſe Be
ſtimmung, iſt trotz ihrer Befriſtung für den Geiſt des Abkommens
bezeichnend, das uns dem zukunftsreichen engliſchen Kolonialeuropäer
tum nähert, deſſen Einfluß auch auf die Geſchicke des britiſchen Welt
reichs nicht zu verkennen iſt. General Smuts war ſelbſt buriſcher
Freiſcharenführer; er hat als ſolcher wohl die ehrlichen Sympathien
des deutſchen Volkes für den Freiheitskampf der Buren nicht vergeſſen.
Mit derſelben Liberalität, die die Engländer nach dem Burenkriege
mit der Heranziehung der Unkerworfenen zur Selbſtverwaltung be
wieſen, iſt er nun an die Frage des ſüdweſtafrikaniſchen Deutſchtums
herangetreten. Man könnte von dieſer Leichthändigkeit im alten

Europa, wo der Haß die einander zu nahe wohnenden Menſchen ver
wirrt, vieles lernen.

Weitere Folgen der Prager Spiritusaffäre.

Der Präſident des e e Senats, Karl Praſchek,
deſſen Empfang zu Neujahr der alte Korruptionsfeind Maſaryk ab
gelehnt hatte, iſt nun endlich von ſeinem Poſten als Senatspräſident
zurückgetreten. Den letzten Anſtoß dazu gab nicht nur die Brüskie
rung durch den Präſidenten der Republik und die Belaſtung durch die

chungsaffäre der Spirituszentrale, ſondern ein Schriftſtück, das
chechiſches Blatt verbffentlichte.

un pionagienſte e gegen
n
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programm veröffentlicht wird, ſo wird man auch dieſem neuen Anlauf
e e

Lage Deutſchland gegenüber.
h

amerad.Koman von Margarete Dierſchch h.
8. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Sie Hätte im erſten Jmpuls ihrer warmherzigen Menſchenliebe
jetzt am liebſten geſagt „Laſſen Sie es mich ſelbſt ſein, gnädige Frau,
ich will ihm dunkle Stunden licht machen, ihm vorleſen, erzählen, mit
ihm plaudern und ihm die trüben Gedanken verſcheuchen Aber
ſo gern ſie auch der Regung ihres Herzens gefolgt wäre, ſo ſagte ihr
doch die klare Vernunft, daß es ſich mit ihrem Beruf nicht in Einklang
bringen laſſen würde. An ein paar Stunden hier und da, die ſie
allenfalls hätte erübrigen können, würde Frau Bernsdorf wenig ge
legen ſein. Die wollte eine feſt angeſtellte Dame, und das kam für

Märting nicht in Betracht. hUnd dann dachte ſie auch an ihren Verlobten Sollte ſie ſich die
Stunden, die roſig ſeligen, glücksleuchtenden Sktunden, die ſie im täg
lichen Schaffen an ſeiner Seite verbrachte, freiwillig kürzen
würde er es überhaupt gern ſehen, wenn ſie ſich allzu ſehr dem Sohne
des Profeſſors widmete Er war ein nen Egoiſt in dieſer Be
ziehung ſie dachte es in zärtlichen Gedanken am liebſten bean
ſpruchte er ſie ganz für ſich allein. In ſeiner Arbeit ſollte ſte auf
gehen, mit ihm leben, ſchaffen und fröhlich ſein, dann war er zufrieden.

Plötzlich fiel Martina der Brief, den ſie an jenem Abend neulich
erhalten hatte, wieder ein. Sie hatte in dieſen kurzen Wochen ihres
jungen Glückes noch nicht Zeit und Gedanken gefunden, ſich mit der
Angelegenheit der ehemaligen Schulfreundin zu befaſſen. Nun über
legte ſie durfte ſie Gerti Wolferoth mit gutem Gewiſſen an Frau
Bernsdorf empfehlen Ja, ſo wie ſie Gerki einſt gekannt, war das
funge Mädchen trotz aller Flatterhaftigkeit und übermütiger Lebendig
keit, doch ehrlich und wahr, aufrichtig und voll Herzenstakt. Groß
waren ihre Fähigkeiten nicht. Aber die eben wurden ja hier auch
nicht verlangt. Ein bißchen Frohſinn und Heiterkeit, münteres, un
verdroſſenes Weſen nun, darüber verfügte. Gerti Wolferoth wie
keine zweite. Und die Pläne und Hoffnungen, die das junge Mädchen
ſonſt noch mit dem Aufenthalte in der Großſtadt verband nün,
mochte ſie ſich immerhin nach einer für ſie paſſenden Partie umſchauen

Frau Bernsdorf und ihr Sohn würden ihr dabei gewiß nichts in
den Weg legen.

Ob dieſe Stellung Gerti Wolferoth recht ſein würde Sie hatte
ja geſchrieben gleich was Und ſchließlich konnte ſie keinen ange
nehmeren und leichteren Poſten finden.

So freute ſich Marting von ganzem Herzen, in dieſem Falle
gleich zwei Menſchen behilflich ſein zu können, und entwickelte der
alten Dame ausführlich die Verhällniſſe des jungen Mädchens, das ſie
ihr als Gefellſchafterin für ihren Sohn empfahl. Sie verheimlichte
nichts Sie ſchilderte die ehemalige Schulfreundin ſo, wie ſie von da
mals her ſie kannte.

Frau Bernsdorf, der eine große Sorge vom Herzen genommen
war, ließ ſich den Wohnort des jungen Mädchens nennen und beſchloß,

ſich mit ihr in Verbindung zu ſetzen eMit leichtem glücksfrohen Herzen ging Marting an dieſem Abend
am Arme ihres Verlobken heim. Daß ſie die Bitte der alten Dame,
die ſich ſo vertrauensvoll an ſie gewendet, hatte erfüllen können
ſtimmte ſie ſeltſam froh, nahm es ihr doch den leßten Reſt eines
inneren Vorwurfs, den ſie ſich ſonſt vielleicht in der überkrieben
empfindſamen Gewiſſenhaftigkeit ihrer großherzigen Geſinnung ge
macht hätte. So gab ſie ſich ganz dem inneren Glücke hin, das ſte mit
heimlicher Seligkeit überſtrömte, wenn ſie die Nähe des geliebten
Mannes empfand.

arbeiten bisher zwiſchen ihnen geherrſcht, auch in Zukunft vor der
n zu erhalten, hatten die beiden Liebenden beſchloſſen,
ihre Verlobung ſo lange geheim zu halten, ar et Schöner-
mark mit ſeiner Erfindung fertig vor die Welt treten konnte und
dann der Frau, die er zu ſeinem Lebenskameraden auserkören, ein
ſorgenfreies Daſein bieten konnte. In fröhlich gemeinſamem Schaffen

heimliche Brautzeit und genoſſen im Frühling der Erde. den eigenen
ſonnigen Frühling ihrer jungheißen Herzen. Und ſelig frohen Glau-
bens harrke Markina dem Tage entgegen, der ihr die Erfüllung ihres

Glückes bringen ſollte. SIII.
Die Miſchung wird ſchon klärer ich denke ich werde die Geſchichte bald heraushaben.“ Marting Muthardt hielt das Reagenz

glas, in dem die nut noch leicht getrübte Flüſſigkeit faſt noch brodelte,
gegen das Licht der breiten, hohen Fenſter, die das große Gemach förm

ich in Helligkeit badeten. e„Mein kluger Aſſiſtent verſteht es beinahe beſſer als ich ſelbſt“,
ſcherzte Doktor Schönermark. „Jch hätte den Kram ſchon aufgegeben
Aber wenn du dich noch eine Weile damit herumplagen willſt, mein
Lieb mir ſoll es recht ſein.“

„Es macht mir Spaß, Wolf. Gerade wenn eine Sache ſchwierig
iſt und man allmählich doch der Löſung auf den Grund gerät
Nur heute habe ich nicht viel Geduld. Weißt du, mir iſt ein bißchen
hange zumute, wie die Frau Profeſſor mit Gerti Wolferoth zufrieden
ſein wird. Jch habe ſie ihr doch empfohlen Das gibt einem ſo eine

Art Verantwortlichkeitsgefühl jin vielem.“
Das junge Mädchen ſetzte die Gläſer in

regale, ſtellte ein paar Präparate in den Trockenſchrank und legte die
Schutzbrille ab, die ſie immer trug, wenn ſie mit exploſiven Stoffen

häntierte. ließdie dunkelblauen Augen in ſanftem Glaänze ſtrahlen. Aber der kluge
Ernſt der an geiſtiges Schaffen Gewöhnten beherrſchte wie immer

ihr Antlitz e„Na ſchließlich, wenn ihr die junge Dame nicht geſällt, dann ſetzt
ſie ſie eben wieder an die Luft.“

„Es wäre für mich doch äußerſt peinlich die Gunſt der alten
Dame würde ich mir damit wohl ernſtlich verſcherzt. haben Jch denke
aber, Gerti wird ſchon ihr Herz gewinnen ich ſprach ſie geſtern
abend bereits am Bahnhof ſie iſt ein liebes, munteres Ding.“

Doch eigentlich ein fürchtbar unnützes Völkchen, dieſer Geflügel
ſchwarm junger Mädchen die ſo als Geſellſchafterin in der Welt rum-
gondeln hier ein bißchen vorleſen und da ein bißchen Unterhaltung
machen. Sollten was Geſcheites lernen als ſpäter
radin des Mannes taugt ſo was am allerwenigſten

„Du darfſt nicht verallgemeinern, mein Viebſter. Das
iſt micht jedermanns Sache und wer nun mal ni
lernt hat wie eben Gerti Wolferoth warum
nicht die Stellung einer Geſellſchafterin annehm
angewieſen iſt, etwas zu v

ma zuſammen
r Schluß machen

Er griff nach ſeinem Hut

Um den unbefangenen Ton, der im täglichen Nebeneinander

und mancher froh verſcherzten Stunde dazwiſchen verbrachten ſie die

Frau Bernsdoxf iſt ja ſo eigen

eines der breiten Wand

Ein roſiger Schimmer blühte auf ihrem Antlitz und ließ

Martina lachte. Und der eigene Kopf ſcheint wieder mal recht
vergeßlich wir ſind doch heute bei Profeſſors zum Tee gebeten
Biſt du denn auch gar nicht geſpannt auf die neue Geſellſchafterin

„Nee, Schatz, das beim beſten Willen nicht“, ſagte er ehrlich
„Aber wenn wir alſo zum Tee hinüber ſollen dann möcht' man
ſich ja wohl mal mit der Bürſte über den Rock fahren. Jch hätt's
wahrhaftig verſchlafen iſt ſchon gut, wenn man immer ſo n kleines
e neben ſich hat, das ſtets an alles denkt, das nie etwas
vergißt.“

Martina ſtand vor dem ſchmalen Spiegel, der in dem kleinen,
zur Garderobe eingerichteten Nebenraum hing. e Schöner
mark war hinter ſie getreten, umſchlang ihren Nacken und beugte
ihren Kopf zurück.

„Mein Gewiſſen mein lieber, blonder Kamerad“, ſagte er
zärtlich über ſie geneigt, und küßte ſie.

Arm in Arm wanderken ſie dann die breiten Gänge entlang
hinüber nach dem Wohnhauſe des Profeſſors. Hier angekommen
machte ſich Marting lächelnd von feinem Arme frei.

„So, Liebſter, nun heißt's wieder „Her Doktor“ und „Fräulein
Muthardt!.“

„Hu dumm“, ſagte er, ſeinen Arm zurückziehend, „daß man immer
auf die Menſchen Rückſicht nehmen muß aber es muß ja wohl

ſo ſeinDer Alltag erzieht uns zur Unterordnungsfähigkeit, und ſeine
engen Geſehe ſollen uns die Heiterkeit nicht trüben

„Mein kluges Mädchen“, ſagte er warm. Dann betraten ſie ge
meinſäm die Räume des gaſtlichen Hauſes.

Auf dem anmutig gedeckten Teetiſch mit dem feinen chineſiſchen
Porzellan ſummte das Waſſer in der ſilbernen Kanne.

Als die beiden eintraten, erhob ſich die Hausfrau, um ſie mit der
neuen Hausgenoſſin bekannt zumachen. Herzlich ſchüttelten ſich die
beiden jungen Mädchen die Hand.

Dann wandte ſich Gertt Wolferoth lebhaft dem Doktor zu.
wurde immer erſt angeregt, wenn ſie ſich in Herrengeſellſchaft ſah
Jene Art war ihr eigen, die faſt un bewußt jedes Wort, jedes Lächeln,
jeden Blick in ſeiner Wirkung auf das andere Geſchlecht abſtimmt.
Das iſt der große Erfinder ſagte ſie mit halber Frage und
ſtreckte ihm die Hand hin, wie einem alten Bekannten Jhr ſicheres
Aufkreten zeigte wenig von der ſcheuen Zurückhaltung junger Mädchen
in untergeordneter Stellung

hl noch ni ndern will es erſt werden“, verſetzte
kmit Freundlicher Höflichkeit und ließ den Blick

Es war klein und zier
chwarzbraunen Haar und der roſigen Friſche
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tun gnädige Frau“, ſagte ſie mit
re nahm ohne Umſtände der alten Dame dasfeine s der um es ſelbſt zu füllen. Frau Berns
dorf wunderke ſich ein wenig n ſie dies geſtern nicht auch getan.

We i ah e waltete Gerti Wolferothewegungen, den gepflegten
in der ſie dabei plau-

Sie bediente die Gäſte mit
i ſelbſt das kleine ſilberne

ne über den Tiſch.
Fortſetzung folgt

eherſchen

Doktor
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Sekte Merſeburger Korreſpsndent. Donunre lag den l. Vanngr Nr. W
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Jahreshauptverſammlung des f. vie Turner ausgeſchieden. Vas Kuderſeit.

Am Mittwoch abend fand im Kaſins die Jahreshauptverſammldes Ortsausſchuſſes für Leibesitbungen ſtalt, in der n Gegen
ſatz, der ſtch zwiſchen den Spitzenverbänden der beiden Arten von Leibes
übungen in inſchöner Weiſe iet hat, einen Widerhall fand. „Eine
Preftigefrage der Führer iſt ganze Kampf zwiſchen Turnen und
Sport erklärte ein Debatleredner und fand dabei die Zuſtimmung
beider „Partellager“. Hier iſt die ganze Frage akut geworden durch den
Aubtrikt der Merſeburger Tuenerſchaft aus dem Off eine Begründung
zu dieſem Schritt iſt jedoch nicht erfolgt. Der Of will verſuchen, die
Angelegenheit zu klären und wenn möglich, die Turnvereine veranlaſſen
den e e wieder rückgängig zu machen.

Wir reden ſoviel von Einigkeit des ganzen Volkes ſollte ſe ſtch
nicht einmal zwiſchen verwandten Berbänden in einer mittleren Sbadt
herſtellen laſſen

Der Vorſitzende, Direktor Alt ſtädt begrüßte die Vertreter derVereine und gab einen Rückblick auf die Arbeit im vergangenen Jahre.
Man habe von größeren Veranſtaltungen abgeſehen, um die innere
Kräftigung der Vereine ahzltwarten. Die iſt erreicht worden Auchtraten die finanziellen Hinderniſſe der nun größerer Pläne ent
gegen. Redner hofft, daß das neue der Turn und Shporkſache
zu veuem Auſſchwung verhelfen wird Der Kaſſenbevicht, den der
Haſſterer Techniker Dei tz er gab, ſpiegelte die durch die Zerrüktung der
Währung unmögliche PapiermarkBuchführung wieder.
Der OrSausſchuß tritt hne Schulden in das veure Jaht. Aus den
Kommiſſtonsberichten iſt boſonders die glünzende Durchführung der
Peichsjugendwettkkampfe im September v. J. hervorzuheben. Dem
Vorſtand wurde r erteilt. Der Vorſitzende des OfL. teilte
mit, daß Urkunden für die Ablegung der Prüfungen für das Turn und
Sportabzeichen jederzeitbei ihm zu haben ſind.

Einen breiten Raum in der Verhandlung nahm die Frage der

e möglich ſt
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richtig gewürdigt. Es iſt eine kuliurelle Erſcheinung betrübe Art,wie man heute im Gegenſatz zu der Zeit vor hundert en ne

Damals trugen Reformpläne Heeſchiedenſter Art zur Geſundung unſeres
nimmt die Verwilderung der Jugend zu. Diedie n der Berhten der ldungs

der Ju werd

Vezugs preiſe des Kleinhandels.

Fenee von der amtlichen LebensmittelNotierungs kommiſſion
ienstag den 28. Januar.

Die Preiſe verſtehen ſich ſür 50 Kilo in e oderHaus Halle in Originalpachungen, mittlere Oualitäten; im Auspack

e e eenfabrikate: Gerſtengraußen, „loſe, 19,75; Haferorken eigengrieß o Ken e 20,26; Sannt
in Papierſ. 23,60; Malkaront aus Hartgrieß, loſe 41.
Hälſenfrüchte: Bohnen: 26,68; Viktoria- Erbſen 22,65;

Linſen, ruſſeſche, eine Mibbel-, 75.
Reis: Brma II 19,60; Bruch, grob, 16,50.
Fräüch te; Pflaumen ehe 95/100 er, in Kiſten, 49,90; doin Säcken 34 25; Corintkhen 81; Sukltaninen 86,25; Mandeln,

gitsgetvogen, 154; do. bittere, ausgewogen 137.
Gewürze: Pfeffer, ſchwarz, 102,40; do. weiß Muntok 138,40

Jam., 77,60; Kümmel, Holl. 149; Canehl, gang 232,50;
imnt, gem, 133,75.

Kaffee: Guabemala, prima, voh, 257,75; do. geröſtet 344; prime
Santos, roh, 181,25; do. geröſtet, 241,55; Gerſte, gebr. 18.

Tee: Souchong, loſe, in Kiſtem, 316; Cehlon loſe, in Kiſten 462.
Speiſesl, in 15-Kilo-Kannen, 69; Schmalz amerikaniſches,

77,50; Zucker, inländ, Melis, 40; Kunſthonißg 47,0; Cornedbeef, per Kiſte 12 Doſen 2 Pfund, engl. 40,50.
r

Veruninderte Nachfrage nach Deviſen
amtlichenDie Anforderungen, die geſtern am Berliner DHeviſenmarkt zu denKurſen vorlagen, waren geringer als am Dienstag, namentlich war in Auszahlung

London erheblich weniger angemeldet. Die Notierung für e London ſteht
etwa in Parität mit der Berliner amtlichen Rotig für Kabel Rew ork. Kuürsver
ſchiebungen, die in den Vebenvaluten eingetreten ſind ſtellen fte die Auezahlungen
Kriſtignig, Kopenhagen und Schweig eine leichte Erhshung, für Stockholm Jtalten

und ſämtliche Frank Devifen, außer Schweig, eine Erniedrigung dar. Nepar
tierungen ſind dieſelben geblieben

Her Rückgang der FraukSesiſen entſpricht dem Nüdgang des
franzöſiſchen Franken an den interitaltonglen Valutenmarkten. Augenblicktich wird
London gegen Paris mit 98 05-68 20 gehandelt, während New Dork gegen Paris aufS ſteht. In Frankreich bereitet man einen Geſetzentwurf vor, Serag älle gahltngen

in franzoſtſcher Währung zu erfolgen haben, wobei eine Klauſel vorgeſehen werden
ſoll, nach der alle in Frankreich getätigten Abſchlüſſe, die eine Verp p für die
franzöſiſchen Kontrahenten enthalten, ihre Schuld in fremden Deviſen zu ezahlen,
hichti ſein ſollen. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe neuen Stittzungsmaßnahmen für
den Franken Erfolg haben. Aus Frankreich kommen im übrigen weiter Meldungen
die veſagen, daß auch dort ſchon ein Ausverkauf unter Aus nutzung des Tiefſtandes
des franzöſiſchen Franken eingeſeht hat.

Jn Hollarſhatanweiſüngen kam wieder etwas Material an den
Markt ſo daß eine geringe Zuteilung erfolgen könnte. Sie beläuft ſich zum Unver
änderten Kaſſakurs von 42 Villionen auf zirka 1 Prozent, wobei Aufträge unter 500
Dollar ausſielen. Goldanleihe 1638 und 1935 notierten unverändert 4,2 Bill
bezahlt.

Berliner Börſe vom 30. Januar.
Was ſich an der geſtrigen Nachbörſe bereits bemerkbar gemacht hatte, ſetzte

an der heutigen Efferlenbörſe in verſtärktem Maße fort, nämlich eine allgemeine
Abſchwächung der Sffertenkurſe, auch derjenigen Papiere, die vislang
Zie Lieblinge der Spekulation waren. Dieſe Sendenz enkſpringt keineswegs einer
peffimiſtiſchen Benrteilung der politiſchen ober wir ſchaften Lage. Dazu iſt um ſoweniger Seranlaffung vorhanden, als augendlicklich gerade die günſtigen Momente

überwiegen. Maßgebend iſt wohl in erſter Linie das Real iſatisnsbedürf-
wis geweſen, und die kung wurde noch dadurch er en als das Haupt
ntereſſe ſich in Erwa baldiger Ermäßigung der Speſenſätze zurüczuhalten ſcheint.
Die Ton den z erfuhr auch im weiteren Verlaufe zunächſt keine Belebung,
Und erſt gegen Ende der zuiten Bornſtunde ſchien ſich auf einzelnen MNärkten und
zwar auf dem Nivegu der Kark en Kurſe Rue ernorte e burchten zu wollen. Da abgr das Seſet 35 l gewseden iſt, bürſte e a

der Hallung kurz mäßig nicht mehr in Seſchetnung treten. Der Golf mat
un verkndert leicht.

Leipziger Vörſe von 50. Januar.
Die leichte Ermatktug, die ſieh boveits im Verlguf der e Btſe zeigte

eſte ſig heute in etwas Lerſtär hen Umſange fort, da Anev ſeits aug Wlknneteet en
ie Auf)enge wieder zuſammen unneft nd, und gabesesſeiis die Gpoluetkten di
je in Ausſicht ſtehende hohe Brſen-Kopffteuer vorſnent Auch gun Anlage
gen die Kürſe weiter wach unten, nur in Junger ſiggtis nen wen ZuſenemeenS wider Entſcheidung in der Aufvertunge ſage die Nachfrage i ger, ſo daß

ſie Kurſe ſich ungeführ verdoppeln kennen.

wiſſen wir nicht. Sehen Sie zu, daß Sie rVereine bekommen. ir müſſen mehr S bringen wie bis

vielleicht kommt erſt noch die Zeit, wo alle opfern müſſen irektor
Alt ſt a d t dankt dem Redner und ergänzt, daß auch von der Stadt auf

keine en n e n r ar W wird ſodannbeſchloſſen obdpfenn r Mi Jahr erheben.Förderer ſollen 50 re beiſterrern. v
Die Neuwahl zum Borſtand

ergab die Wiederwahl der Herren Altſtäbt, Hoffmann
Hut und Müller. Als e für Raſ warrde Herr
Wilfroth (99) gewählt. Ehne ſatzwahl für die Mitglieder der
Tuvnvereine wurde n ich t vorgenommen
Der Vorſtand ſchlug vor, die Reichsjugendwettkämpfe
u einem Kinder Turn und Sportfeſt auszuge
alten und beim Magiſtrat zu beantragen, das

Merſeburger Kinderfeſt in ein Kinder Turn und Sportfeſt
umziwandeln. Da ſich ein Teil der Bürgerſchaft gegen die jetzige ngusgeſprochen habe, empfehle es ſich, die ren Betätigung beim

Kinderfeſt mehr in den Vordergrund zu rücken. Stadtrat Veſſert
e cuf die Geſchichte des Kinderfeſtes ein, das ſich von einem Kirch
ichen Feſte allmählich in ein Vollsfeſt verwandelt habe. Dieſen Cha

rakter eines Kinder und Volksfeſtes ſoll es aber guch twelker tragen
Es ſoll ein Zuſammenſchluß der ganzer Jugend unſerer Stadt ſein und
giſch in der Bürgerſchaft alle Unterſchiebe zwiſchen Rang und Stand
verwiſchen. Die e Ksrperſchaften werden ſich kaum dazu ver
ſtehen, den Charakler des Feſtes zu ändern. Jn der weiteren De
bakte wies Dr. Ehrhardt darauf hin, daß bei ungünſtigem Wetter
zweifellos geſundheitliche Schäden für die Kinder entſtehen könmten,
andererſeits müſſe man aber auch den Wünſchen der Bürgerſchaft Rech
nung tragen. Die Verteilung der Kinder auf mehrere Plätze ſei ein

Fortſchritt. Der Antrag des Voſtandes wurde zurück
e t

Jm Sommer ſollen nunmehr die für das vorige Jahr geplanten3 Kurſe für Leichtathletik, Schwimmen und Kafen
ſpiele nnd Fußball durchgeführt werden.

Die Frage der Turnhallen-Belegung
gab zu ſchärferen Auseinanderſetzungen Anlaß

Nach einem Dankeswort an die Preſſe ſchloß der Vorſitzende die
Tagung mit der Mahnung zur Einigkeit. e Gr.

e

Städtewetthamuf im Geräteturnen.

Den großen und größeren Orten des Rordoſtthüringer Turnganes
folgen nunmehr die kleineren im Städtewettkampf. Die beſten Geräte
Kurner von Frey burg a. U. Laucha, Lauchſtädt und Schkeu
di wehen ſich en Sonnabend, 2. Februer, im Lichtſpiekhaus zu
Schkeuditz den Kampfrichtern der Halliſchen Turnerſchaſt zum Vier
kampf ſtellen. Es muß en werben, daß der Städtewettkampf
edanke nunmehr auch auf Teinere Orte übertragen worden iſt. Man
ar bei einem turgeriſchen Weltlbampfe kleinerer en en etwaet ne W henen Im Weſen des Turnens liegt es, daß

giſch hier n audgegeichnete turneriſche Kräfte vorhanden ſind, die
denen der Großſtadt durchaus gewachſen ſind. Gerade Thüringen iſt ſo
eingeſtellt und Orke, wie Zeubenrodag und Greigz, en auf dem
Münchener Deutſchen Turnſeſte mehr Sieger als z. B. Erfurt. Was
aber Turnerſchaft und Einwohnerſchaft eines Neineren Gemeinweſens
mehr bedarf, das iſt Anxegung und Abwechslung. Jm Gleichmaß der
Tage ſtumpft gar zu leicht der tätige Sinn ab und die Enkwicklung des
Könnens bleibt zurück. Das zu vermeilden, ſind die trrneriſchenStäbtewettkämpfe im beſonderen Maße beruſen. See Mannſchaft lernt

von der andern, empfindet ihre eigenen Schwächen und verbeſſert ſie.
Der Zuſchauer aber nimmt neben der Grinnerung an gerußreiche Stun
den die Uberzeugung mit nach Hauſe, daß das vielgeſtaltige Turnen

ätigung darin geſtattet und es nur an ihm liegt, es wundi Kam d Werbetag zugfeich.

Warenmarkt.

Berliner Peobnktenbörſe vorm 30. Jannag.
Weizen, märk. 143 146; Roggen, märk. 125-123; pomm. 123--121, Braugerſte

150-100; Soinſrergerſte 186 485 Hafer, märk. 98 103; pomm. 86—96; Welzenmehl,
70 prog. (O.-3.) 24,50; Roggeminehl, 70 Proz. e 15 21,75; Weizenkleie 7,80;
HRoggenkleie 00— 6,50; NRaps (1000 Kilo) 280; Leinſaat (1000 Kilo) 425; Erbſen, Vik
oria 26 28; kleine Speiſeerbſen 12-16; Futtererbſen Peluſchken 12; Acker
bohnen 12; Wicken 12- 15; vlaue Lupinen 12—13; gelbe Supinen 15—16 Serradella

15; Rape kuchen 10,10- 40; Leintuchen 22; Trogenſchnthel 7,60--7/90; Zucker
nihel 60 18; Torfmelaſſe 6,50-6,75; Kartoffelflycken 16,20.

GSreide und Slſaaten der 1000 Ktlo, ſonſt per 100 gilo. In Goldmark der Gold
anleihe ober in Rentenmark.Alles einſchließ ich ſämtlicher Geblihren (Skeuern, Transportkoſten uſw.

Verliner Fattmarkt von 90. Januar.

Butter: Die etwas größeren Einkünfte in ländiſcher Butter genügen nur
knapp den Bedarf zu decken; da andererſeits zurzeit die Ankünfte aus dem Auslande
a gang ausbleiben. Bänemarr, welches die Preiſe infolge des Uens der Dänen
rone nur t in Dollar oder in Schwedenkronen ſtollt, ſordert 82 Dollartent, veſp.
550 Schwedenkronen pro Kilo ab Kopenhagen, welche e e Rechnung laſſen.Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen roß handel und Erzeuger,

Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer war je Pfund Ja Qualität 1,60 Goldmark.
Margarine: Der Konzern ließ die Preiſe unverändert, doch wird vo

kongernfreien Fabriken weſentlich billiger angeboten
Schmalz Eine Beſſerung der Marktlage iſt noch nicht eingetreten. Her Kon

ſum iſt unverändert ſchwach und die Preiſe haben weiter nachgelaſſen. Auch an den
amerikaniſchen Börſen war die Tendeng matt.

Speck: Ruhig bei ermäßigten Preifen
Stroh und Heu.

Nichtamtkich. Weizen und Roggenſtroh, drahthrahtgepreßt 080 60; Gerſten roh 635 0 Langſtroh 9 0,46; Roggen undWelgenſtroh, bindfadengepregt de 40; Hacſet e Wieſenheun 1. Sorte 0,95
bis 135; desgl. 2. Sorte 0,85 08; alles per 80 Kilo ab Station.

Alles einſchließlich ſamtlicher Cebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Viehmarkt.
Magdeburger Schlacht und Viehhofß.

tet 70 rn

Kinder und a 66 Ochſen, 123 Bullen,
201 Schaſvieh uſw. 2009 Schweine Vezahlt
I. Kl. 85-88; 2.

T i K. 60, 3. Bl. 10 i K.bis 42; 2. Kl. 52 88, 8, Kl. 25 89. Schweine 1. Kl. 66- 68; 2. Kgl. 6— 31. e
bis 65; 4. Kl. 58-61; 5. Kl. 5087; 6 52—62. Berlauf und Tendeng: Rinder
langſain, ſonſt ittelmäßig.

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogens Tiere und ſchließen ſämtliche
Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt. und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer,ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die n

preiſe erheben.
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, TransportkoKen ufw.)

Weiterer Preisrückgang auf den Viehzärkton.
Her Auftrieh an Schlachtvieh zu den erſten Märkten in dieſer Woche warerheblich ſtärker als in der Vorwoche und beſonders bei Schweinen war die F.

weſentlich größer. Der Handel geſtaltete ſich durchweg langſam und die Preiſe er
führen auf allen Märkien einen weiteren, wenn auch nicht er eblichen, Rückſchlag. Auf
den nachſtehenden Narkten notierken für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:

Frankfurt g. M. Kbln Leipgig Mannheime 2047 1542 20—40Bu 25—86 2542 24n 30Külber 8 bSe afe W 2948 2634Schweine 4865 48 68 48
Berliner Viehmarkt vom 30. Jannar

Amtlicher Bericht. Auftrieb 996 Ninder, 1475 Kälber, 1687 Schafe, 6562 Schweine,
18 e 1589 Ausland Schweine Preiſe ſir 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig
Oaſen g. a a. e. 29 Kl. bis Bulle 1. J.
2. S. 25- 8. Kl. A. Zühe 1. und 2. Kl. 3. Kl. 28-8K. Kl. 18-29. die A. Kalber 1. und 2. Kl. 70-W; 8. gl. 5; 224. g.St g. a. 46; 2. Kl. 93 es 8. Kl. Weidemaſte Dekne 1. a. 60; g. o et 4. gt, kLs e 5. A.e Kl. dis 52; S. Seieen 2 Ziegen Rarkwerlauſe Dei Rin dern
nd Kalbern ruhig bei Schafen fette Ware geſucht, ſonſt vubig; bei Schweinen glatt.

Wagerviehmarke Feledrichafelde bot Varliu.
Vonicht der Direktion vom 39. Jaunugr. Rufirich: be Saweine, S Flel.

Handel langſang bei gehrltten Preiſen Ferkel etwas beſſer. S wo kterten
ſchweine s Mengte alt W do. Monate do. Monate 18Kerkel 9 s Wochen alt 12 15, L. Wochen 10 12, Preiſe in Golbmare je Stück.

Provinz und Aachbarländer.
Verhaftung eines internationalen Hochſtaplers.

f Deßan. Ein Herr der Deſſaner Geſellſchaft machte zufällig in
Berkin die Bekanntſchaft eines eiwa W jährigen Ansländers, der ihm
von zuverläſſiger Seite als Herzog von Tervueren vorgeſtellt wurde
und ſich ſeiner Beziehungen zur Jnteralliierten Kontrollkommiſſivn
rühmte. Er trat in Berlin in ungemein dreiſter und ſicherer Weiſe auf
und verſtand es, die Glaubwürdigkeit ſeiner Perſönlichkeit zu feſtigen
Er gab an, ein unehelicher Sohn des Königs Leopold von Belgien und
der Baronin Vaughan zu ſein. Er ſei als flämiſcher Aktiviſt und aus
geſprochener Franzoſenfeind in Berlin tätig. Da er von dem Deſſaner
Herrn hörte, daß er Autobeſther ſei, faßte er den Entſchluß hierher zu
reiſen, um das Auto zu beſichtigen. Vorſichtshalber ließ jedoch der
Deſſauer Herr den unerwartet kommenden Beſuch im Hotel Goldener
Beutel unterbringen und ſetzte ſich ſofort mit ſeinen Berliner Freunden
in Verbindung, um die Perſönlichkeit des neuen Bekannten feſtzuſtellen.
Jn früheſter Morgenſtunde traf in Defſan die Nachricht aus Berlin
ein, daß es ſich um einen äußerſt raffinierten Hochſtapler handle Jn
folgedeſſen wurde der Verdächtige aus dem Bette heraus verhaftet.
Damit ſcheint ein guter Fang geglückt zu ſein, denn wie von zuſtändiger
Stelle in Berlin verlautet, handelt es ſich um einen gewiſſen Otto
Stephan, flämiſcher Herkunft, dem eine große Anzahl von Hochſtape
leien zur Laſt gelegt wird. Engliſche Fliegeroffiziere veranſtalteten ihm
zu Ehren in London ein großes Bankett. Der Verhaftete ſpricht perfekt
engliſch, franzöſtſch und flämiſch, deutſch nur gebrochen. Er iſt Kokainiſt

und ſcheint viele ſeiner Taten im Kokainrazſche begangen zu haben.

Durch Leichtſinn in den Tod. Jm Streit erſchlagen.
Frrt Am Sonnabendnachmittag ereignete ſich wiederum ein

Unglücksfall, der auf kindlichen Leichtſinn zurückzuführen iſt, und
den Tod eines Knaben zur Folge hatte. Der zehn Jahre gkte
Zpine Hermann Schmählking, der auf einen Wagen von hintes
Sag war, wurde an der Ecke Löberſtraße Gartenſtraße von der

ichſel eines aus der Gartenſtraße kommenden mit zwei Pferdenbeſpannten er tae erfaßt und erlitt ſchwere ueiſgunegn, o daß
er in die Wohnung eines in der Nähe wohnenden Arztes gebracht
werden mußte, der nur den Tod des e e Knaben durch eine
Lungenblutung feſtſtellen konnte. Am Freitagnachmittag gegen8 u geriet der in den 40 er Jahren ſtehende Amtsgehilfe Wilhelm
Kirchner, der als Hauswart tätig war, mit dem 85 ährigen
Arbeifer Otto Rübeſamen, in einen en weil Kirchner die
Ehefrau eder die dort als Reinemachefranu r iſt, wieder
holt des Kohlendiebſtahls bezichtigt hatte. Frau Rübeſamen, dieKirchner zur Rede ſtellte, wurde von Kirchner mit einem Sie
tätli e Auf ihre Hilferufe ſprang der in der Nä
befindliche Chemann hinzu und geriet mit Kirchner in ein Hand

menge. Hierbei ergriff er ein in der Nähe liegendes eiſernesW ndungere r eines d n und ſchluKirchner damit gegen die Stirn. Der Schlag war ſo wuchtig, da
irchner ſofort in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Dort

iſt er, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, in der Nacht
um Sonnabend geſtorben. Rübeſamen wurde feſtgenommen. ErſHeint in der Notwehr gehandelt zu haben und in der Aufregung

über die Grenze der Notwehr hinausgegangen zu ſein. a
Der Wilbbeſtanv der Rhön

Aus der Rhön. Die Schneemaſſen, die ſchon einigen Wochen
Wälder und Felder bedeckt haben, ſind in einigen Gegenden beſonders
des höher gelegenen Ulſtergrundes, t den Wildbeſtand recht verderb
lich geworden. Wenn auch die Jorſtbehörden keine Mühe ſcheuen, mit

utterſtellen nachzuhelfen, ſo konnte doch nicht verhindert werden daß
er und dort Wild dem Hungertode erliegen mußte. Das iſt eine be

dauerliche Tatſache, die in der Hohen Rhön mit den weiten unwirt
ſchaftlichen Strecken und ausgedehnten Wäldern mehr oder weniger all
jährlich vorkommt. Da der Wildbeſtand in unſerer Gegend in den
beiden letzten Jahrzehnten ſo ſchon gang weſentlich zurückgegangen p.ſo iſt dieſer winterliche Schaden beſonders henen Auch das Rau
eug, beſonders Fuchſe, iſt recht rar geworden. Während man früher

a Keinecke bei hohem Schnee und grimmiger Kälte in unmittel
er Nähe der Dörfer beobachten konnte, was e zur Belebung der

winterlichen Landſchaft beitrug, ſo iſt er jett recht ſelten geworden
Das unweidmänniſche Giſt trägt wohl die meiſte Schuld daran Ob
bei den hohen Jagdpachtpreiſen, die jetzt auch in der Rhön üblich ſind,
eine größere Schönung des Wildes und des auch für die Jagd ſehr
wichtigen Raubzeuges eintritt dürfte ſehr zweifelhaft ſein. Die Pflege,
die beſonders dem Wild im Staatsforſte zuterl wird, hat viel zur Er
haltung des Wildbeſtandes beigetragen.

Nackritt des Stadbaurats Taut.

Magdeburg. Wie mitgeteilt wird, hat Stadtbaurat Taut, der
Vater des „bunten“ e ſeit längerer Zeit Rücktrittsabſichben.
Der General-Siedlungsplan iſt vollendet und ht infolge der
inanziellen Kalamität für die Stadt zurzeit keine Möglichkeit größere

Baugufgaben durchzuführen. Anderſeits möchte er ſeine Kraft nicht
brach liegen laſſen und hat deshalb unterm 16. Januar bei dem Mſtral ſein Ausſcheiden aus Käbtiſchen Dienſten in Vorſchlag n

hat in voller e n der Perſönlichkeit und vor
ieſe h erledigt ſehen

re en Die Verhand kungen über die Amts
niederkegung ſind bereits vie n Abſchluße dürfte ſich in ihrer nächſten Sitzung abſchließend
mit dieſem Falle e Es ſteht zu erwarten, daß auch ſie dem

und dadurch die Kraft des StadtbauratsTanut für gröhere Aufgaben an anderen Orten fretgemacht werden kann

Harzer Eiſenbahnpläne.
Aus Anlaß der erſten diesjährigen Tagung der Handelskammer

Gos la r berichtete Senator Alberti über die Verkehrslage. Von
den verſchiedenen Bahnprojekten in und am Harz, die bereits vor
dem Kriege aufgeſtellt worden ſeien, habe der Miniſter Breitenbach
ſeinerzeit nur zwei Linien genehmigt: Clausthal-Oſterode und
Goslar-Altenau, mit etwaiger Weiterführung nach St. Andreasberg oder Goetheweg Braunlkage Die Kriegs
jahre hätten leider den Ausbau dieſer Linien unmöglich gemacht. Die
jeht geplante Anlage der Okertalſperre biete die beſte Gelegenheit
auch die Bahnſtrecke bis zur Okertalſperre auszubauen, und zwar nicht
auf Schmalſpur, ſondern Normalſpur. Man brauchte daun auch die

Baumaterialien nicht erſt umzuladen. Ferner könnte dieſe
ahnlinie den großen Verkehr für das Okertal aufnehmen und noch

ſtärker beleben. Jn dieſem Sinne müſſe jetzt ſchon ein Plan ausge
arbeitet und der Behörde unterbreitet werden.

Selbſtmord im Hotel.
Gotha. Am Freitag nachmittag iſt in einem Hotel in Gotha der

Bankangeſtellte Emmerich, gebürtig aus Berlin, tot aufgefunden wor
den. Feſtgeſtellt wurde, daß er durch Selbſtmord (Schuß ins Herz)
ſeinem Leben ein vorzeitiges Ziel geſetzt hat. Wie verlautet, ſoll der
Betreffende ob ſeines Lebenswandels ſeine Stellung eingebüßt haben.

Kleine Nundſchau,

Auf der Bobsleighbahn bei Ter verunglückte ein Schlitten,
der mit 6 Perſonen veſeht war. wei von den Verunglückten ſind
u ſtorben die anderen liegen mit ſchweren Verletzungen im Wer-
r Kranken haus. Beim Bäumefällen glitt der Gutsbeſttzer
epp in Pöſigk aus; er konnte ſich daher nicht ſchnell genug vor dem

ürzenden Baum wellen und wurde von der Krone am Kopfe ſchwer
verletzt ſo daß ſein De d bald eiettkvat.

ufer
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und Thärigen und Olma beiſammen.
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Eine Räuberbande im Kreiſe Merſeburg!
Gühne für Einbrüche in Raßnig, Kriegsdorf, 6pergau uſw.

Die Skraftaten einer 14 köpfigen Räuberbande, die im Mai und
un vorigen Jahres den Landkreis Merſeburg, Saalkreis und die
weitere Umgebung unſicher machte gelangten am Dienstag vor der
Strafkammer in Halle zur Aburteilung

15. Perſonen 9 Männer und 6 Frauen ſtanden in der An
Hagebank, der 16., das Haupt der Räuberbande, der Arbeiter Fran z
Poekelmann, iſt, nachdem er ſich gus dem Gefängnis in
e erſeburg zu befreien vermochte, flich e ig und ſoll ſich jetzt
in Rußland aufhalten
Unter Anklage ſtanden s Perſonen aus einer Familie.
Frau Hulda Lichtenfeld aus Döllnißs, ihre drei Söhne und
eine Tochter aus erſter Ehe, der Stiefſohn und eine Stieftochter aus
zweiter Ehe, ebenſo die Schwiegertochter. Dabei iſt die noch
nicht vorbeſtraft, wohl aber deren angeklagte Söhne erſter he, Karl,
Paul, Otto und Franz Poekelmann, ſowie die Tochter Martha
Poekelmnann. Auch der angeklagte Stiefſohn Emil Lichtenfeld, deſſen
mitangeklagte Schweſter Anng Pabſt geb. Lichtenfeld, ſowie dieSchwiegertochter ſind unbeſtraft durchs Leben egangen. Außer den
Genannten ſaßen noch der Bergmann Artur re aus Döll
nis und deſſen Ehefrau, der Grubenarbeiter Richard Thärigen
aus Kaßz niß und deſſen Ehefran, der Klempner Theodor Presſch
aus Döllnüstz, der Bergmann Anton Olm a aus Raßnitz und
der Bergarbeiter Paul Kuhnert aus Bruckdo rf auf der Anklage
bank Von den Angeklagten konnten jedoch nur von dem Flüchtigen
abgeſehen Karl Poekelmann, Paul Poekelmann, Eiſert und Thä
a e e e e Prehſch, Olma, Kuhnertichtenfeld mehr a itläufer zu betrachten ſind. rauewurde Hehlerei zur Laſt gelegt e e

Karl Poekelmann, Paul Poekelmann, Eiſert und Thärigen, ſo
wie der flüchtige Franz Poekelmann ſind verwegene Geſellen, die im
Laufe von 67 Wochen eine ganze Reihe Raubtaten und
ſchwere Diebſtähle ausgeführt haben. Die erſte Raubtat
verbanden ſie mit der Maffeier voriges Jahr. Nachdem ſie ſichMasken beſorgt und Revolver zu ſich geſteckt hatten, drangen ſie nachts

in das Gehöft des Landwirts Karl Ziegler in Raßnitz, vondem ſie gehört hatten, daß er viel Geld beſitze. Sie überfielen das
Ehepaar im Schlaf. Einer der Räuber ergriff den Mann, ein an
derer die Frau, ſie hielten ſie unter Vorhalten der Schußwaffen im
Bette feſt, wobei dem Landwirt drohend zugerufen wurde. Das Geld
oder das Leben!“ Sie machten ſich dann ſelbſt an die Durchſuchung
der Schränke und Kommode und räumten gang gehörig aus, da der
Landwirt ſich mit Wäſche und Kleidungsſtücken gut eingedeckt hatte.
An Hemden haben ſie allein wohl 50 60 Stück mitgenommen dazu
kam noch ein großer Vorrat an anderer Wäſche und Kleidungsſtoffen.
Bares Geld ſoll etwa 1 Million mitgenommen ſein. Während dieſe
Raubtat ausgeführt wurde, warteten Frau Poekelmann und Frau
Thärigen im nahen Walde auf die Rückkehr der Männer

Fran Poekelmann intereſſierte dann ſeine Genoſſen für einen
Raubüberfall bei dem Gaſtwirt Winter in Kriegsdorf. Dieſen
ſührten Paul Poekelmann, Eiſert und Prehſch auch während der
Nachtzeit aus. Als das Ehepaar durch energiſche Zugriffe plößlich
durch maskierte und bewaffnete Männer aus dem Schlaf gewect
wurde ſoll der Gaſtwirt vor Schreck lange Zeit keinen Ton heraus
gebracht haben. Man gab ihm dann 5 Minuten Bedenkzeit, fing aber
e mit e n eeech war die Beilte an Wäſche,
Silberzeug, Kleidungsſtücken u eſchlachtetem groß, dazu kam uo210 000 C bares Geld. v

Die dritte Raubtat wurde auf Grube Klara bei Gröbers
ausgeführt. Als der alte Wächler Michael herausgeklopft, in die
Steigerſtube gedrängt und zur Hergabe des Kauenſchlüſſels aufge
fordert wurde glaubte er erſt an einen Scherz. Erſt als die Räuber
S es waren Franz und Paul Poekelmann den Schrank erbrachen,
begriff er den Ernſt der Situaion. Zwei Fahrräder und Stiefel
waren die Beute. Die Räuber e dann den Wächter ein und
zogen ab. Da aus dem Verkauf der Räder Karl Poekelmann und
Thärigen Vorteil gezogen haben, ſo glaubte man an ihre Mittäter-ſchaft. dieſe konnte ihnen jedoch nicht bewieſen werden.

S Der vierte Raubzug der Bande führte bis Wehnsdorf bei
Dobrilugk. Diesmal waren Franz, Karl, Paul Poekelmann, Eiſert

Abends gegen 10 Uhr drangen
ſie in das Haus des Bahnbeamten Richter. Einer der Verbrecher
hielt dem Kinde den Mund zu, ein anderer würgte die Frau und ein
dritter ſtürzte ſich auf den Mann dem die Kehle zugebrückt wurde,
als er erklärte, er habe kein Geld Weil das Kind aber furchtbar
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Bermiſchte Rachrichten.

Großfener in Mariendorſ.
Jn Mariendorf bei Berlin brach am Sonnabend morgen ein

großes Feuer aus, das den größten Teil der Anlage der Geſell
ſchaft für elektriſchen Apparatebau in Trümmer legte.
Nur den Anſtrengungen der vereinigten Feuerwehren der Umgebung
gelang es, ein Umſichgreifen des Feuers auf die benachbarten großen
Unternehmungen, auf das Glashäus der Terrafilmgeſell-
ſchaft und S die Motorenbaugeſellſchaft des Siemens-
kokzerns zu verhindern. Durch die Vernichtung der Fabrikanlage der
Elektriſchen Apparatebaugeſellſchaft iſt der ganze Betrieb ſtillgelegt, ſo
daß etwa 2000 Arbeiter von dem Unglück treffen
worden ſind. Opfer an WMenſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu
beklagen, da der Brand ausbrach, ehe die Arbeit am Morgen aufge
nur nmen wurde.

Handgrangatenanſchlag auf eine Gräfin
Auf Gräfin v. Arnim, geb. Prinzeſſin von Pleß, wurde, als ſie

mit ihrem Gatten im Auto auf dem Wege von Prenzlau nach dem
Arnimſchen Herrenhauſe Gollmitz war, ein Attentat verübt. Jn einer
Entfernung von etwa 200 Metern vom Herrenhauſe

Frau Lichtenfeld, wurde Hehlerei zur Laſt gelegt.

ſchleuderken zwei

ſchrie, ließen ſie von ihrem Vorhaben ab, nahmen jedoch ein unter
der Treppe ſtehendes Fahrrad mit. Auf dem Rücklvege machten ſie
noch einen Abſtecher nach Praußnick und n hier in die
Sparkaſſe einzudringen. Den Hof hatten ſie ſchon betreten, einen
Schuppen erbrochen; durch den Hund wurden ſie aber verſcheucht

Das nächſte Opfer war der Kaufmann Mundlack in Zecke
r in. Hier räumten ſie gründlich aus. Mundlack wurde an die Näh
maſchine gebunden, als ſie den Ort der Tat verließen. Außer barem
Gelde in Höhe von rund 200 000 A raubten ſie viel Kleidungsſtücke
und Wäſche

Für den nächſten Raubzug intereſſierte ſie der junge Stiefbruder
der Gebrüder Poekelmann, Lichtenfeld. Es ging per Rad zum Land
wirt Knauth in Spergau! Lichtenfeld bewachte vor dem Ort
die Räder, während die Genoſſen mittels Einbruchs bei dem abweſen
den Landwirt ganz gehörig aufräumten. Da ſie die Beute ſo nicht
a fortſchaffen konnken, einer der Räuber auch einen Radde kt
atte, holte Lichtenfeld einen Teil auf einem Handwagen heim. eil

es ſo gut gegangen, beſchloſſen ſie, in nächſter Nacht demſelben Land
wirt noch einmal einen ungebetenen Beſuch abzuſtatten. Eiſert war
diesmal nicht dabei, wohl aber Pretzſch. Der 72 jährige Landwirt hatte
das Gefühl, als hätten die Einbrecher ihr Tun bei ihm h ab
geſchloſſen, er ging deshalb in dieſer Nacht gar nicht zu Beit. Um
2 Uhr bemerkte er die Räuber. Er weckte dann ſeinen Sohn, der da
rauf mit einer Miſtgabel auf die Räuber eindrang. Jm nächſten
Moment war er aber ſchon niedergerungen, an Händen und Füßen
gefeſſelt und nun ſchleppten ihn in ſein Bett und legten Kiſſen auf
ſeinen Mund, den ſie ihm ſchon mit einem Tuch zugebunden hatten.
Als der Vater nach ſeinem Sohn im Hof ſehen wollte, wurde auch er
gefeſſelt, in die Stube geſchleppt und an einen Stuhl gebunden. Dann
ging es an das Ausrauben. Die Beute war wieder reich. Dieſe, am
24. Juni ausgeführte Straſtat, war der letzte Raubzug der Bande,
denn auf dem Heimweg wurden ſie in Bennewitz ge
ſtellt wobei zwei Mann ergriffen werden konnten. Franz Poekel-
mann, der ebenfalls feſtgenommen war, gab dabei einen Schuß
ab und entwiſchte in dieſem Moment wieder. Später konnte er
jedoch ebenfalls ergriffen werden. Zu den Raubanfällen kommen aber
noch mehrere ſchwere Einbrüche, die in dieſer Zeit ebenfalls ausgeführt
worden ſind. Da hat Paul Poekelmann dem Schloſſermeiſter Voigt
in Döllnitz mittels Einbruchs einen Fahrradmantel geſtohlen. Jn
Bruckdorf räumten Paul Ppekelmnann, Eiſert, Pretzſch und Kuh
nerk dem Gutsbeſitzer Nilius die Räucherkammer aus, wozu ſie ſich,
um einſteigen zu können, die Gemeindefeuerleiter herbeigeholt hatten.
Weiker plünderken die Gebrüder Poekelmann und Thärigen bei dem
Handelsmann Beutel in Rabutz, beſonders Geſchlachtetes. Beim
Landwirt Auguſtin in Legwih brachen ſie ebenfalls ein, ſtahlen
hier 90 Eier, einen Topf mit Fett, räumten eine Kommode aus, die
ſie dann aus dem Gebäude verſchleppten und in die nahe Luppe warfen
Für die Speiſekammer des Direktors Weſtermann in Döllni s
en ſich Paul Poekelmann und Eiſert. Der nächtliche Ein
bruch lohnte. Paul Poekelmann hat früher zugegeben, in der Nacht
zum K. Juni dem ällkeren Fräulein Brode in Döllnitz Hühner
und einen Ziegenbock und dem Arbeiter Seidenſchnur ein Kanin
chen geſtohlen zu haben. Jetzt leugnete er dieſe Tat ab, wie Eiſert
einen Radfahrdiebſtahl in Ammendorf in Abrede ſtellte,
den er früher bekannt hatte. Der Mutter der Gebrüder Poekelmann,

Jn ihren etwar ein Teil der Beute gekommen, ſie will jedoch unredlichen Erwernicht vermutet haben. Des eilige Fortſchaffen ſolcher Beute zur
Tochter, Frau Pabſt, ließ jedoch erkennen, daß ſie um die Sache wußte.
Frau Eiſert und Fran Thärigen hatten von ihren Männern einen
Teil der Beute erhalten, Frl. Poekelmann ein Schmuckſtück vom Bru
der angenommen.

Das Gericht verurteilte Karl Poekelmann zu 6 Jahren Zucht
haus, Paul Poekelmann zu 828 Jahren Zuchthaus, Eiſelt zu 7
Jahren Zuchthagus und Thärigen zu 6 Jahren Zuchthaus. Der Staats
anwalt hatte gegen dieſe vier Angeklagten je 15 Jahre Zuchthanus be
antragt. Preßſch erhielt 228 Jahre Eefängnis, Dlma 2 Jahre Ge
fängnis, Otto Poekelmann 2 Jahre Gefängnis, Kuhnert 4 Monate
Gefängnis Lichtenfeld 4 Monate Gefängnis Frau Lichtenfeld neun
Monate Gefängnis Frau Poekelmann 6 Monate Gefängnis, Frau
Thärigen 6 Monate Gefängnis, Frau Eiſert 6 Monate Gefängnis,
Frau Pabſt eine Geldſtrafe von 30 Frl. Ppekelmann wurde frei
geſprochen.

h

Männer eine Handgrangte gegen das Auto. Die Gräfin ſank, von
Splittern in Bruſt und Leib getroffen, um, während der Graf nur
geringfügige Verletzungen davontrug. Jm Verdacht, den verbreche
riſchen Anſchlag verübt zu haben, ſteht ein entlaſſener Hofbeamter, der
verſchwunden iſt.

Morv und Naub in Oſtpreußen
Jn Königsberg erſchlug die in zweiter Ehe mit dem

Stauer Friedrich Bluhm verheiratete Ehefrau ihren dem Trunke
ergebenen Mann nach einer heſtigen häuslichen Szene mit einem
ſchweren Brett, als er nachts im Bette lag. Dann ging die
Frau ruhig in ihre Aufwarteſtelle; erſt am anderen Tage wurde die
Dat entdeckt. Das in Szamitkehmen, Kreis Jnſterburg, gelegene
Gutshaus Sinnhuber wurde in den ſpäten Abendſtunden des 18. Ja
nnar von einer aus 14 Perſonen beſtehenden Räunberbande
überfallen. Als das Dienſtmädchen auf das der ſich als Poli
zei! ausgebenden Räuber die nach dem Garten führende Tür öffnete,
ſah ſie zwei Männer und hörte die Worte: „Schieß nicht, es iſt das
Dienſtmädchen!“ Als die beiden Brüder Sinnhuber dagegen die
nach dem Hof führende Tür aufmachten, eröffneten die Banditen ein
heftiges Feuer. Robert Sinnhuber wurde getroffen und ſt ar b;
guf die von ſeinem Bruder Max abgegebenen Schüſſe entflohen die
Räuber, die die an der Chauſſee nach dem Gutshauſe führende Tele
phonleitung durchſchnikten hatten. Sie ſind unerkannt entkommen.

a

Ermittelte Maſſenmörder
Jn der Moosburger Gegend bei München wurden in den letzten

Jahren mehrere Raubmorde verubt, deren Täter unentdeckt blieben
Jeßt wurde in Moosburg der dort gebürtige Schloſſer Otto Kager-
bauer feſtgenommen, als er ſeinen in der Unterſuchungshaft befind
lichen Bruder Karl aus dem Gefängnis befreien wollte. Er geſtand
bei ſeinem Verhör, daß er mit ſeinem Bruder 1922 den Gaſtwirf
n in Katharinenzell, ferner den Zimmermann Joſeph

chreck, den ſie mit einem Viehhändler verwechſelten und troß Er
kennung ihres Jrrtums und ſeines kniefälligen Bittens niederſchlugen,
und endlich am 20. Oktober 1920 die Gutswitwe Katharine
Mahyerthaler in der Gregorſchwaige bei Moosburg ermordet
und gus geraubt haben. Da ſie nach dem umfaſſenden Geſtändnis
das Haus der Mayerthaler angezündel hatten und man ſeiner

it nur noch verkohlte Knochen reſte der Leiche fand, hatte
amals nicht feſtgeſtellt werden können, ob ein Verbrechen oder ein

Unglücksfall vorlag.
Das Walchenſeewerk.

München, 31. Jan. Am Sonnabend nachmittag hat ſich ein
für das bayeriſche Wirtſchaftsleben außerordentlich bedeutſames Er
eignis durch die teilweiſe Jnbetriebnahme des Walchenſec
werkes ünd des Bayernwerkes vollzogen. Der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. v. Knilling und mehrere andere bayeriſche
Miniſter, ſowie Vertreter der Reichsregierung und der würktem
bergiſchen Regierung wohnten der Jnbetriebnahme bei. Jm Sommer
dieſes Jahres wird auch die e e der mittleren Jſar ihren
Bekrieb aufnehmen, ſo daß dann die Verſorgung des ganzen bayeriſchen
Landes mit elektriſchem Licht und Kraftſtrom durchgeführt ſein wird.
Das Walchenſeewerk in Oberbahern, die größte Waſſerkraſtanlage
ihrer Art in Mitteleuropa, nutzt das Waſſer des Walchenſees aus
Das gewaltige Hochdruckwerk wird in ſeinen acht Turbinen eine
Spitzenleiſtung von 168 000 Pferdeſtärken abgeben und dadurch das
wirſſchaftliche Leben eines großen Teiles Bayerns weitgehend beein
e Die Eiſenbahnen Oberbayerns werden von ihm Energie er
glken und den Dampfbetrieb auf den elektriſchen umſtellen, das

Bayernwerk, das einen Hochſpgnnungsleitungsring durch ganz
Bayern bildet, wird von dem Walchenſeewerk mit verſorgt. Das
Werk hat durch Oskar von Miller eine beſonders nachhaltige
Förderung erfahren.

Die tragiſche Hochzeit.
Vor kurzem trug ſich bei Bordegaurx ein ſeltſamer Vorfall zu, der

e Aufſehen in der Bevölkerung hervorrief. Ein ruſſiſcher Flücht
ing und Kriegsinvalide, der nach dem Ausbruch der Revolution die
Heimat hatte verlaſſen müſſen, Graf Moruſſoy, wie er nannte
ſollte ſich mit der jungen Abelle Fargeir vermählen. In einfacher e
war bereits die Ziviltrauunng in Bordeaux vollzogen. Die krchli
Trauung ſollte in der einen Stadt Sgint Alvére gefeiert werden. Die
Familie der Fargeix hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden. Zwei intime
Freunde Moruſſovs vertraten die ſehlenden Angehörigen des ruſſiſchen
Grafen. Noch in letzter Minnte, ehe man den Boautzug bildete, hatte
einer der Freunde Radkowſky, mit Meoruſſov etwas zu beſprechen.
Plötztich zieht Radkowſty den Revolver und ehe ihn jemand daran hin
dern kann, erſchießt er den Bräutigam. Polizei wird herbeigeru
Dem Pollzeikommiſſar gab der Mörder ſeine Tat mit folgender Be
gründung zu: „Wir waren Freunde von jung auf. Wir haben
Krieg gemeinſam erlebt. Moruſſov liebte meine r. Wir flo
alle zuſammen, als die Revolution gusbrach. Jn trafen
uns wieder, wo meine Schweſter Moruſſov ein Mädchen gebar. Wi
ſind beide, ſie und ich, die Kinder eines ruſſiſchen Oberſten aus alte
Familie. Wir haben unſere Ehre. Moruſſov hatte meiner Schwe
die Ghe verſprochen und hat nun, da ſie Mutter wurde, dies Verſpredd
gebrochen. Jch habe meinen Freund gewarnt, er möge die Beleidigung
nicht zu weit treiben. Er ließ ſich aber nicht von der Ehe mit Fräulein
Fargeix abbringen. Jch habe nichts weiter getan, als die Ehre meiner
Schweſter und die Ehre meiner Familie gerächt!“

Sieben Fenerwehrlente verbrannt. Wie aus Pittsburg ge
meldet wird, ſind bei einem Brande, der re ben Petroleums
tanks gusbrach, ſieben Feuerwehrlente ums L gekommen, die
S des Rettungswerks von der Leiter in einen brennenden Tank
ielen.

Sturm in der Nordſee. Während eines e n Sturmes
r vor einigen Tagen mehrere Fiſcherboote in den Fiſchgründen bei
Frosden verunglückt. Jm Laufe von a Stunden ertranken 16 Fiſcher

Die abgebraunte Univerſität in Nagaſaki. Die in Nagaſaki ab
gebrannte Univerſität iſt erſt im vorigen Jahre zum Rang einer Uni
werſttät erhoben worden. Bis dahin war ſie eine mediziniſche Hoch
ſchule, die allerdings die älteſte mediziniſche Schule von ganz
geweſen iſt. Sie wurde durch die Portugieſen Mitte des vorigen Jahr
hunderts gegründet und erhielt ihre Ausgeſtaltung durch Profeſſor
Siebold, den Erforſcher Japans, der im Jahre 1828 nach Japan geſchickt worden war und in der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahr

hunderts eine Zeitlang in die Dienſte der japaniſchen Regierung trat.
Die Univerſität war nicht ſehr groß, hatte etwas über 20 Profeſſoren
und 400 Studenten. Das erſte Haus der mediziniſchen Hochſchule
wurde vor 40 bis 50 Jahren gebant, doch vor 20 Jahren die
e ein neues Gebäude, und dieſes neue Gebäude iſt nunmehr
abgebrannt.

Am Zeitalter ver Ehrlichkeit. Es war einmal eine Fern
ſpre e Ule, und die war wie alle ihresgleichen: wenn man 10 Pfg
xeinwarf, dann wurde man verbunden. Manchmal ſogar richtig
Das war in der ſchönen Friedenszeit. Dann kam die Nachkriegszeit.
Da benußten eines Abends ſechs Leute hintereinander dieſelbe
Zelle. Der erſte öffnete mit einem Brecheiſen den Apparat und nahm
die Tageseinnahme mit heim. Der zweite ſchnitt den
Leitungsdraht ab und ſteckte ihn ein, denn er hatte Verwendung
dafür. Der dritte ſchraubte den Apparat von der Wand, denn er
wußte n der ſo was lauft. Der vierte beſchlagnahmte das
Jern prechverzeichnis, denn er handelte mit Altpapier. Der
fünfte drehte die Glähbirne aus, denn er brauchte zu Hauſe eine
neue. Der ſechſte aber ſprach beim Betreten der Zelle: Eine Ge
meinheit! Es gibt keine Ehrlichkeit mehr. Gar nichts
haben ſie mir übrig gelaſſen!“ Das iſt die Geſchichte vom „Zeit
alter der Ehrlichkeit““ Sie beginnt mit den Worten „Es war einmal,“ aber ihr müßt ſie deshalb nicht für ein Märchen halten.

Faſching 1924.
(Von unſerem pfälziſchen Mitarbeiter.)

Die jungen Leute von heute wiſſen gar nicht, was das iſt: Fa
ſching. Aber die alten die haben alles hinter ſich und ſind, gottlob,
recht tugendlichl Die erinnern ſich noch was können ſie ſonſt tun,
als ſich erinnern? Wie das war, wenn der Jüngling mit dem Frack
und der weißen Binde unerhörten Unternehmungsgeiſt angog, die
Wurſtſinger in die friſch in Spiritus geputzten Glaces zwängte, noch
einmal vor dem Spiegel die ne de ereer einübte und dann
losging nach furchtbar verruchten Abenteuern. Wenn die Jungfrau
ſich in ein roſaſarbenes oder ein himmelblaues Futteral ſteckte, die
mehr oder minder reichlichen Gaben der Natur mehr vder minder
reichlich unbedeckt ließ, holdes Erröten einübte und feſt überzeugt war,
daß er heute ganz gewiß kommen würde er, der Herrlichſte von
allen Und dann trafen ſich der Jüngling und die a rau im
lichterſtrahlenden Saal, die Geigen ſangen die Donauwellen“ und der
Jüngling r e ensfrage: „Schwißen gnädiges Fräulein
auch ſo ſtark beim zenwar es einſt ich gebe zu: es war gelegentlich auch anders
Es gab auch girrende Seladons und kirrende Masken mit blendenden
Leidenſchafteſchultern, es gab verruchte Dominos und Augen, die aus
der ſchwarzen Seide e als wollten ſie die Herzen aufſpießen wie
der Neuntöter die Maikäfer. Es gab limitierte Treuſ hwüre und
Liebeswechſel auf Sicht kurz: es gab. Wer ſich des Näheren für
dieſe Dinge intereſſiert, der kann ſie bei der großen deutſchen Dichterin
Courths-Mahler nachleſen; ſie kommen in jedem ihrer dreitauſend
ſiebenhunderkneunundachtzig klaſſiſchen Romane mindeſtens einmal
vor. Jch will den jungen Leuten von heute die Sehnſüchte nicht lang
machen, denn ich bin ein e von Moral, manchmal ſogar
von doppelter. Ich ſtelle nur ſeſt: der Faſching von einſt war dieZeit, von der töchterreiche Mütter das beſte holen die Zeit, in der
die tumben Jünglinge ihr Lebensſchiff rettungs- und hoffnungslos
auf dem Verlobungsſtrand feſtfuhren die Zeit aber auch, in der er
fahrene Menſchen beiderlei Geſchlechts mit Erfolg jener Tätigkeit
pblagen, von der der Dichter ſagt, daß ſie neben dem Hunger das
Weligetriebe erhalte.Fach dieſer hiſtoriſchen Abſchweifung ſoll ich vom dabig 1924

reden, und ich mu es fällt mir ſchwer. Was iſt er Wo vor
len iſt er? Jch fürchte, die erfahrenſte Aſtrologin wird mir keine
An wort auf dieſe Fragen geben können. Denn der Faſching, auf
deutſch Karneval, iſt 1914, alſo gerade vor 10 Jahren, eines gewalt
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ſamen Todes verſchieden, und vor dem Kriegsgrab ſteht mit flammen
dem Schwert der jeweilige Miniſter des Jnnern und wacht, daß der
ungezogene Burſche nicht etwa eine polizeiwidrige Auferſtehung ſeiert.

enn man wird mir nicht einreden wollen, daß der Faſchingserſatz
der Nachkriegszeit. die geſchloſſenen Bereinskränzchen uſw. ſich auch
nur annähernd mit dem vergleichen könnte, was einſtens war. Fa
ſching ohne Offentlichkeit iſt wie ein Schnürleib ohne was drunter,
und wenn ich nicht, wie geſagt, ſo moraliſch wäre, könnte ich die
Jugend von heute beinahe bedauern, daß ſie um das Menſchenrecht
der Tollheit betrogen wird. Allerdings ich ſehe ja ein, daß in dieſen
Zeiten der gemeinen und allgemeinen Not keine Orchideen“ gefeiert
werden dürfen, wie Frau Raffke n würde, aber hart bleibt die
Tatſache doch, daß eine Generation Menſchen heranwächſt, die ſich in
der Faſchingszeit nur in geſchloſſenen Zirkeln ergötzen darf. Ein kontingentiertes ranewen iſt nur ein halbes Vergnägen, ſagen die Ein

wohner von Preungesheim, wenn ſie eine Stunde ſpazieren geführt
werden, und ein geſchloſſener Ball unter hermetiſchem Ausſchluß der

mag unſerer Zuchthauszeit entſprechen, aber „Faſching
auders
Man verſtehe mich, bitte, nicht miß! Jch ſage kein Wort gegendie Polizeiverſügungen und das Geſetz zum Schutz der Repubut iſt

meinem Herzen heilig. Wir haben zuviel Hungernde, als daß man
öffentlichen Faſchingsluſtbarkeiten, Luſtbarkeiten überhaupt das Wort
reden könnte. Aber daß es ſo iſt, das dedanere ich Denn wer von
uns Alten kein Reidhammel iſt, der mag unſerer Jugend auch wün
ſchen, was ihn einſtmals erfreut hat. Gerade der Jugend, die doch
de daſür kann, daß wir alleſamt ſo in der Bredoullje ſihen. Aber
vielleicht bin ich mit meinem Bedauern auf dem Holzwege? Viel
leicht hat ſich unſere Jugend auch ohne öffentlichen Faſching einzu
richten verſtanden und ift nicht weniger luſtig, als wir es einſt waren
Jch weiß zu wenig von unſeren jungen Leuten; ſollte der tumbe Jüng
ling etwa auch ohne Faſching die körichte Jungfran finden, mit der
er vor Anker geht? Sollten erfahrene Menſchen beiderlei Geſchlechts
auch ohne Bal vares 27 Jch werde der Sache nachgehen. J
werde mich bei der Polizei erkundigen. R.

Kleine Anterſchiede,

en d
m im allgemeinen und Nachdenken für die hoffentlich kom

e riedens jahre; es iſt doch ſo manches, was wir lernen
önnten!Zug Würzburg Stuttgart. Vier Keichswehrſoldaten

ſteigen in unſer Abteil; ſie kommen vom Urlaub. Unendliche Eß-
pakete. Tannengrün und Nüſſe zwiſchen Brot und „Schwarten-
magen“. Faſt unmöglich, alles in den Gepäckneten unterzubringen
r ſtapelt man fröhlich im Gange auf. Das Publikum ſteigt ge
duldig über die Paketberge, ſtolpert, ſchlägt hin, aber murrt nicht.Endlich kommt der Zugführer durch. S

„Ha nvi, das geht freili net“, ſagte er, „das müſſe mer neiräume,
ſo junge Offizier müſſe doch Ordnung halteUnd ab räumen die Soldaten unter Aſſiſtenz des Zugführers
fröhlich die Paketberge weg.

„Ha, jetzt ſieht's doch viel ſchöner aus“, ſagt der Zugführer be
friedigt. Und alles lächelt fröhlich.

Undenkbar eine ſolche Szene im preußiſchen Dialekt etwa zwiſchen
Berlin und Frankfurt a. O.

Straßenbahn Stuttgart-Neckar-Aulagen. Ein
älterer vertrauenerweckender Herr zeigt ſeine Wochenkarte vor.

„Da hent' S aber noch die Marke von der vorige Woch“, ſagt
der Schaffner, „die iſch ungültig.“

„J weiß“, erwidert ſeelenruhig der alte Herr.
Se warum habe Se net die recht Mark klebt?“
„Weil kei' Menſch in der Stadt die Marke hat.
„Da kenne Se doch aber auf die ungültige Marke net fahre.“
„Ha, druck vielleicht i die Marke? Wenn's gibt, werd i ſche

kaufe. Bis dahi laufe kann i doch net.“
„Nei“, ſagte der Schaffner nachdenklich, „laufe könne Se net

Und geht weiterViederum: man ſtelle ſich ſolche Situation auf einer Elektriſcher
etwa wiſchen Berlin und Tegel vor! Getümmel, Parteinahme des
Publikums, jeder ſagt den Leitartikel ſeiner Zeitung her Marxis-mus Ka lal Beamtenabbau, Dolchſtoß, Sowjetparadies, Rechte des

Volkes Monarchismus: ein Wuſt von Phraſen, Gift, Lärm
Hier aber geht's auch ſo. Und das Defizit der Straßenbahn iſt

beſtimmt nicht größer als in Berlin.
An den Läden und Grundſtücken ſteht: Bitte keine Hunde

eng vor dem, Hunde.“ Unſere Schilder ſagen drohend-
Achtung, viſſige Hunde! ufw.

Hier iſt alles gefälliger; auch im kleinſten Menſchlicher
Wie geſagt, es geht auch ſo.



i

Vr. B.
Angeigen.

S de Kufnahme der S
beſtimmt vorgeſchriebenenDen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
W men, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Jn unſer Handelsregiſter
Abteilung A iſt heute bei
Nr. 385 betreffend die Jirma
Funke Scherz z u Merſe
burg eingetragen worden

DerGeſeliſchafterBerthold
Funke iſt aus der Geſell
ſchaft ausgeſchieden. Die
Geſellſchaſt iſt aufgelöſt. Das
Geſchäft wird unter der alten
Firma von dem bisherigen
Geſellſchafter Walter Scherz
fortgeführt.

Merſeburg, 28. Jan. 1924.
Amtsgericht.

J. m Sucht Schlafstelte

d. möh. Ammer zu e
Ang. it. h d. Exp. d. B
M VePANSGlen,

herrſchaftliche 5 Zimmer
Wohnung gegen ebenſolche
in Berlin W. Quich d
Ringtauſch) A. u. 785 g. dWeer laden
in guter Geſchäftslage,
oder ſpäter geſucht. Werte
Ang. u. 783 g. d. Exp d. Bl. erb.

1900-200 n
e 8
gin 1. Stelle auf neuerbautes e
Grundſtück n Ang. u.
784 a. d. Exp. d.C Kiadierſel
für 100 Mark zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Gebrauchtes, gut erhalt.

Hanne
zu kaufen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Zu verka Wein

za. 60 Hätnde
verſch. Schriſtſteller, ſehr gut
exhalten, äußert preiswert

W. lin be 57nGdlen b be e ddS en m mit
Roſt und Matratze zu verk.
Neues Röſſen, Bayernring2s

Einf. hübſch. les
(auch paſſ. für Tanzſtunde)

U.
zu verk. Poſtſtr. 12, 2 Tr.

Für Sammler od. Liebhab
niehr. graue 1006- blaue
190MarkScheine abzug.
Ang unt. 786 an die Exp d Bl.

Neues, eichenes
Speiſezimmer
zu verk. Karl Euchler,
Eptingen b. Mücheln.

Jaſt neuer

Sportwag
zu verkaufen. Ken Se

ſtraße 21. 1 Treppe links.

ndgarn ne
ein n Klubſoſa

Klubſeſſel
ChatſelvnguesW und Heden

ſehr bill. zu verkaufen
S

Narnlseh. e 1

S Hir rKöokgratverirömmurg
shne Borotestorung dessoro e.
sull, heilen zog unser 8uohe

d an 60 ſbbid. o berishan
gegen Cingendung von 2 M. v
oder gogen Naohnahme von

FRANZ N.Leipzig-Scohleussig

Mat gl-Kaſſen kauft ab Laden
KHoberſtein, Berlin,

banſtraße 28

Das Schwefternheim der
Senneee ſucht zum

15. 2. 24. ein
Hansmndchen

e
o

Tüht. Plätterin
in re erfahren,

ſtellt ein
Färberei Otto Zielhe.

ſof.

Bluſe umſtändeh. preiswi

S Chtronen Sie 6 pro

Apfelsinen 10 blg,

in nnns

Kleine Anzeigen bis 10 Uhr vormittags

e

Für die anläßlich ihrer Bermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herzlich

Robert Borchas u. Frau
geb. Kowalski.

Merſeburg, den 30. Jannar 1924
Gutenbergſtraße 23.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß wurde
I am 29. Jan. abends 10 Uhr mein innigſtgeliebter

Mann, der Regierungs Kanzlei Inſpektor i. R.

Wilhelm Henners
von ſeinem ſchweren Leiden durch einen ſanften
Tod erlöſt.

Dies zeigt im tiefſten Schmerz an im Namen
aller Hinterbliebenen

Auguſte Henners geb. Schuch.
Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom

Trauerhauſe Karlſtraße 25 aus ſtatt.
Beileidsbeſuche dankend abgelehnt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres einzigen guten

J r m ch en
ſagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Ver
wandten für die Kranzſpenden und das letzte Ge
leit unſeren beſten Dank. In beſondere Dank der
Frau Röhr für ihren hilfreichen Beiſtand in den
ſchweren Stunden und Herrn Paſtor Bertholdee
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, dieſelben

Haben uns wohlgetan
Oberbeunna, 30. Januar 1924

Jriedrich Tille
und Frau.

46 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus Zur Funtendurg
hier wegzugshalber öffentlich meiſtbietend gegen e
Barzahlung u. a. Tiſche, Stühle, Regulator, Bilder 2 gut

Wirtſcha ſtsgegenſtände Gorderlader), gold.San mit Sderarmband;
Möbel, zum großen Teil faſt neu.

Schützenbüchſe

Sonnabend, d. 2 2. Februar d. J., ab vorecietags d

erhaltene Nähmaſchinen, J Korridorverſchluß, Sluſchſofa
2 Hroße und kleine Reiſekorb, Weaſchwanne, viete andere

Kleidungsſtücke, Schuhe

r e
Albert Franxe, veed n

Zurhchgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau unſerer guten

Multer, Schwieger und Großmutter, Saeſer S u. Tante

können wir es nicht unterlaſſen, für die liebepolle Anteilnahme
herzlich zu danken.
für ſein bereitwilliges Entgegenkommen
Kameraden vom Bergmanns- Verein für ihr freiwilliges Hintragen
zur letzten Ruheſtätte und der Berge Kapelle Neumark für die er

Trauermuſik. Ferner herzlichen Dank Herrn Paſtor Ronickehabene

für die troſtreichen
und der lieben Schuljugend für den ſchönen Geſang.
Dank auch allen Behannten für die reichen Kranzſpenden und allen
benen, die ihr das letzte Geleit gaben.
Vergelter ſein.

Neumark,

geb. Brauer

Beſonderen Dank Herrn Direktor Oeſterreich
Herzlichen Dank den

Worte am Grabe und Herrn Lehrer Schaaf
Herzlichen

Möge Gott allen ein reicher

Die Kauernden Hinterbliebenen

Famle Grothe

Programm vom Freitag bis Montag:
Kammer Lichtſplete

Der re s ehel
von New Hort!
Der Roman eines Boxers
in 4 Teilen. 4. Teil:
Die große

Niederlage
Jeder edleSportsfreund wird
mit Kid Roberts kämpfen
und erleben. 6 Akte von
ungeahnter Spannung und

Senſationen.
bie Spitzen öpplerin

von Pabucenes!
Tragödie aus ein. Herrſcher
hauſe in 6 Akt. von Pro
Adolf Winds. In der
Hauptrolle die entzückende
W Katja Lang.

Modernes Theater.

Der

mnisvolle
ODolch!

3. Teil
Im Strudel d. Verderbens

6 fabelhaft ſpannende Akte
mit Eddy Polo in der Haupt
rolle. Die Stirn ſchrift wird

klarer

Liebestaumel!

Ergreifendes Drama aus den

Künſtlerkreiſen in 1 Vorip.
und 4 Akten. Darſteller
Maria Zelenka, Margarete
Lanner und Conrad Veidt.

nebſt allen Angehörigen.

den 30. Januar 1924

196. und 197.
Bildung abend
Montag, den 4. u. 11. Febr.

abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian
an von R. Pro Pitdom:

SJndividuglismus und
Soztalismus (Der Ein
zelne u. die Gemeinſchaft.)

2. Peſſtmismüus u. Opti-
mismüs (Sinſtere u. freu

dige Lebensanſchauung.
Eintritt 20 Pfennig

Die Leitung
der S

Beth's
Geſellſchaftshans

Ab s re t a g Joriſeheng des ſo beliebten

humoriſtiſchen
Bockhierfeſſes.

en Max Kunze
Saiing ntas Marta Blanck

der Seine e

e

Haſen a Pfund Mk. 120
(auch zerlegt)

640

un am Se e
den 3. Febr. d. J., imJa lte ſchen Lokale S

ſtattſindenden

üecangd-Rnlent

mit theatraliſch. Dar
bietungen u. Ball lad.
fröl ein Assungoerein

Mark
ſriſch. Seefiſch

a Pfund Mark
grüne Heringe empfiehlt

Emil Woltt, Kohmarkt.

Eingetroffen

Haſenklein F
e 930

be Otto Fliebe

Große 12.

unſerer Zeitung iſt ſür uns

ſte Pflicht
e müſſen deshalb unſere
verehrten Inferenten bittengrvß ßere Anzeigen ſtets an Tage vrrger

in unſerer Geſchäftsſtelle Kl. Kitterſtr. 3

aufzugeben. Bei ſpäter eingehenden
Aufträgen können wir ein Erſcheinen
in der gewünſchten Nummer nicht zu
ſichern. Ausnahmen finden nur ſtatt bei
dringenden Familienanzelgen, die
bis 12 Ahr vorm. aufgenommen werden.

Verlag und Anzeigen- Abtellung

des Merſeburger Korreſpondent.

höheren
legr nach Leip 719 Tivoli in Merſeburg wurde

von ein. Lauchſt. Käm. ein
Ladung nach und von
erwünſcht. Paul Raumgnn,

e S S

von abends 7

ſ. Prelsshat
Hierzu ladet Wait ein

W. Wo
r

Atzentort
üehoſlſch.- er Hurrett.

Sonntag den 3. Febr.
abends 7 Uhrn nDhneKartekeinsutrit

9 i ſind zu haben
9 bei Arthur Jänicke u.

ederEslad. frdl. ein D. Vorſt. 9
e

Alte 1 leiſtungs fähige

ganen-fann
die für tadelloſe Lieferung
ihrer Fabrikate garantiert
fuch t tüchtigen, bei der beſſ

n gut eingeführten
99
S

Ang. u. K. L. 176 N. an Ala
Haaſenſtein Vogler,

A.G. Kaſſel

9
9

e

ſ6
9

9

e

9

Pohat C
Jg. Geſchäftsmann v. ſeht

gut Aeuß u. Char., welch. es
an Damenbekanntſchaft fehlt,

wünſcht auf dieſ. Wege d. Be
ßanntſchaft einer (geſchäftst.)

bürgl. erzog. Dame m. Verm.
S m alit. biszua4Jahr. zw. Heir.

Damen, die Sntereſſe an
Euer glücklichen Zukunft
haben, werden um nähere An
Kabe mit Bild gebeten, deſſen

Zurückſendung mit ſlrengſter
Verſchwiegenheit zugeſichert
wird. Freundl. Zuſchriften u.

K. poſtlag MetſeburgSpeden Hir tenſtraße 11- ſegte Abh daſelbſt.

99000000 Fernſprecher 2659. Ein Merſeb. Kamerad.

Durch Lhern od. Behannte

angenehm

Sonnabend den Jebr

Uhr an

ch a c an

Reſtaurant Teſer Keller J

SJreitag ab
S Saſztnochen a Seuertrant
S a
S Sonntag Preisſagt.

e ten Sungen!
Auf e a e Setzte Aufführung Möntag,

den 4. Jebruar, abends S Uhr
Karfen zu 1 Mk. und u 70 Bfa. bei Herr Bouſch.im Tivoli

Suue? SWrernngSierſtubes rer rm
Sonnabend, den 2. Jebr., von abends 7 Uhr an

großer reiste
Morgen, FreitagSr. Fgeunnmnſengcfenscfennnennas y

Hierzu ladet freundlich ein Emil Wanke.

e
D.(ndsPegtaurant

eitag und Sonnabend abendG Fr
S wmuſtkal. Anterhaltung.
S

S

An

Es ladet freundlichſt ein Arthur Schröter.
S

SchanWr ba henen
Ab Freltag, 1. Februarroh hochher Pumme

Treffvunkt aller Lebensluſtigen! Ausſchank Freyberg
Bock. ff. Bockwürſte. Prima Pfannküchen
Elegante Damenbedienüng Unlerhaltüngsmüſik
wozu freundlichſt einladet Der Wirt Guſtav Nummer.

e n rn n L r l a W An e u uh e
Fürutiſmiſimimtfnimiſitiitinnnſmnmnmneſſimn

Sonnabend den 2. Februar, von abends 8 Uhr

findet in der „Stadt Leipzig in Lauchſtädt

re

u h

a

e

S e

e

mit nachfolgendem Seauge der uniformierten
Bergkapelle der Grube Euife I ſtatt.

Hervorragen des Programml
Freundlichſt laden ein

Die Bergkapete

i

e

See

wo

e 5 u. e Uhr Sonntags 3 Uhr.

tun es ſchlt n tut

Ab Freitag, den 1. Jebruatdas glänzende Februar Hrogromn

Albert Laube
Der elegante Humoriſt

und Plauderer konferiert
das Februar Programm.

d Senta. Giror
Die temparamentvolle
Humoriſtin in ihrem

reichhaltigen Repertoir

Arthur Heinz Hennig JDie ſächſ. Thype und der beliebte Stimmungsmacher. Des großen Erfolges wegen prolongiert!

Original Jazzband
Kapelle

Jeitung: Kapellmeiſter

Franz Herold

Ruth Ruth
in ihren

en eans zum Fue
Aufführung von Sketſchs und Pofſen
unter Mitwirkung ſämtlicher Künſtler.

Konzertheginn S Uhr Vorträge 8 Uhre Einer Wochentags 50 Pfg., Sonntags t Mk.

gein Weinzwang.

heute e e
gbends 8 ur Fortrag fon

Justar nagel
können deutschen

eintrit 40 ſonnig.

Seths Geſenſchaſtehaus)

Halleſche Straße 22——26.

Ab Freitag Montag

Has GenſationsHrogramm:

eilte ein en Thomas ein Schiffs
J attentat. Er brachte 4 Kiſten an Bord

eines Dampfers Die Kiſten hatte er
hoch verſichert unter Angabe, ſie enthielten

Goldſtaub Der Jnhalt beſtand jedoch
nur aus, Steinen und einer len
maſchine, die nach einer beſtimmten Ze
das Schiff in die Luft ſprengen mußt
Er ſelbſt wollte den Dampfer im nächſten
Hafen vor Eintreffen der Kataſtrophe

u

e

Flla Felſing.

Kramer Filim in 5 Alten.

SZDn der Hauptrolle:
Friedrich Zellnik, außerdem Fritz

Schulz, Olga Engel, Reſſel Orla.

Anfang 5 Uhr.
Letzte Vorſtellung 8 Uhr.
Anfang Sonntag 4 Uhr.

Deendant, Schwielen und Warzen

o ertst ſdnen, g. e änd gefahrios Kaeke
ehe ch en ohlen. Millionenfach bewahrt In perten
und Drogerien erbalchch Seg n Fußſchwe Brennen undWundiaufen Kurt olenvdad.

ſicher, ſo re

AdlerDro erte, Enſenpran,
RitierDrogerte, Kl. Ritterſtt. 9.
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